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Sowietrußland für Abſchaffung der Nüſtungen 


Der ſowietru ſiſche Grundſatz der ſofortigen und uneingeſchrüntten Abſchaſfung 
aller Nüſtungen abgelehnt. 


Genf, 25. Februar. Der ruſſiſche Außenkommiſſar 

Litwinow brachte in der heutigen Sitzung des Haupt⸗ 
ausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz den Antrag feiner 
Regierung auf vollſtändige und ſofortige Abſchaſſug aller 
Nüftungen ein. In dieſem Entſchließungsentwurf heißt es 
u. d.: Die Konferenz wi 1119 alle lde alle e 
eine wirkliche Sicherheit durch Ver! rung neuer Kriegs⸗ 
möglichkeiten ſchaffen. Sie iſt davon überzeugt, daß ſchon 
das Bestehen der Rüſtungen und ihte Tendenz zum ſtän⸗ 
digen Anwachſen unvermeidlich zu bewaffneten internatlo⸗ 
nalen Konflikten führen wird. Alle auf der Konſerenz 
vertretenen Staaten haben auf den Krieg als Werkzeug 
ihrer nationalen Politik verzichtet. Das einzig wirkſame 
Mittel zur Organiſterung des Friedens und zur Schaffung 
der Sicherheit gegen den Krieg iſt die allgemeine, vollſtän⸗ 
dige und baldige Abſchaffung aller bewaffneten Kräfte nach 
dem Grundſatz der Gleichberechtigung aller. 
In ſeiner Begründung wies Litwinom insbeſondere 
auf den e zwiſchen Wirtſchaftskriſe und Krieg 
hin. Die Kriegsgefahr jei jetzt denkbar aktuell geworden. 
Die außerordentlich a üftungsausgaben hätten zu 
einer weiteren Verſchärfung der Weltwirtſchaftskriſe ge⸗ 
führt, Litwinow unterſtrich, daß ſämtliche Mächte durch 
den Kellogg⸗Pakt auf den Krieg verzichtet hätten. Das ein⸗ 
zig wirkſame Mittel, um zu einer dauerhaften Organiſation 
des Friedens und der Sicherheit gegen den Krieg zu ge⸗ 
langen, könne nur in einer allgemeinen, vollſtändigen, in 
kürzeſter Friſtt durchgeführten Abſchaffung ausnahmslos 
ſämtlicher Rüstungen beſtehen. Nur auf dieſem Wege ſei 
eine völlige Gleichſtellung aller Mächte in den Nüftung 
zu erreichen, Der Gedanke der allgemeinen und vollſtän⸗ 
digen Abrüſtung entspreche den wahren Wünſchen der 
Maſſen. 

Litwinow brachte zum Schluß einen ſchriftlich formu⸗ 
lierten Antrag zur Abstimmung ein: „Die Abrüftungston- 
ſerenz beſchließt, den Grundſaß der allgemeinen und voll⸗ 
ftändigen Abriftung als Grundlage ihrer Arbeiten zu 
erklären“. 


Die Ausſprache über den Vorſchlag der Moskauer 
Regierung 


nahm einen bewegten Verlauf. Es ſtand von vornherein 
feſt, daß die ruſſiſchen Vorſchläge von der großen Mehr⸗ 
heit der Konferenz abgelehnt werden würden. 

Der deutſche Botſchafter Nadolny gab eine Erllä⸗ 
tung ab, in der er von neuem ausdrücklich feſtſtellte, daß 
der Abkommensentwurf des Völkerbundes nur den alle 
en Rahmen der weiteren Verhandlungen bilden 

Önne und daß ſämtliche Vorſchläge der einzelnen Abord⸗ 
nungen auf dem Wege völliger Gleichberechtigung behan⸗ 
delt werden müßten. Der Vorſchlag Litwinows auf eine 


allgemeine für alle Mächte gleich wirkſame Abſchaffung der 
Rülſungen ſtelle das große Ziel dar, mit dem Deutſchland 
ſympathiſtere. 

Der erſte Vorſtoß gegen den ruſſiſchen Antrag ging 
ſodann von dem griechiſchen Geſandten Politſs aus. 
der dem ruſſiſchen Antrag die franzöſiſche Sicherheitstheſe 
entgegenſtellte und eine internationale Organſſation der 
Sicherheit und des Friedens forderte, die die Weltordnung 
zu garantieren hätte. 

Der ſpaniſche Votſchafter Madariaga ſuchte in 
einer geiſtvollen Rede die Unmöglichkeit des ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlages nachzuweiſen. 

Der Antrag des ruſſiſchen Vertreters auf fofortige 
und uneingeſchränkte Abſchaſſung aller Rüſtungen wurde 
durch ben gegen die Stimmen der Türkei und 
Sowjetrußland abgelehnt. Zahlreiche Abordnungen 
enthielten ſich der Stimme. 


Ein neuer franzöſiſcher Vorstoß. 


Genf, 25. Februar. Im Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz erfolgte am Donnerstag ein neuer Vor⸗ 
ſtoß von franzöſiſcher Seite. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien erklärte, 
der Entwurf des Völkerbundes ſei einſtimmig vom Aus⸗ 
ſchuß als die Grundlage der Verhandlungen angenommen 
worden. Deshalb müßten entgegen dem von der Vollkon⸗ 
ferenz bereits angenommenen Beſchluß die einzelnen Aus⸗ 
ſchüſſe entſprechend den Beſtimmungen dieſes Abkommens⸗ 
entwurfes gebildet werden. Er beantragte die Einſetzung 
dreier Ausſchüſſe. Erſtens für die aktiven Truppen, 2. Für 
das Kriegsmaterial, 3. Für die Heeresausgaben, während 
die Volllonferenz die Gliederung der Ausſchüſſe nach den 
Sande, See⸗, Luft und Haushaltsfragen beſchloſſen hatte. 
Tardieu verlangte ferner die Einſetzung eines 4. politi⸗ 
ſchen Ausſchuſſes, der die geſamten politiſchen Sicherheits» 
fragen durcharbeiten ſoll. Nach dem franzöſiſchen Stans» 
punkt köune die Abrüſtung nicht nur auf dem Gebiet tech⸗ 
niſcher Maßnahmen behandelt werden, ſondern es mi 
auch die politiſchen Fragen maßgebend fein. Der politiſche 
Ausſchuß müſſe ſich mit der Oorganiſterung des Friedens 
und der Kontrolle der Rüſtungen befaſſen. 

Dieſex Vorſtoß Tardieus entſpricht der geſamten Hal⸗ 
tung Frankzichs auf der Konferenz, das Sicherheilspro⸗ 
blem gleſchhkeig mit dem Abrüſtungsproblem zur Ver⸗ 
handlung zu ſtellen und praktiſche Ergebniſſe auf dem Gr 
biet der Abrüſtung von der gleichzeitigen Faſſung neuer 
Sicherheitsgarantien und der Stabiliſierung des durch 
den Verſailler Vertrag geſchaffenen Friedens abhängig zu 
machen. Der Vorſchlag Tardieus führte zu einer grund 
sätzlichen Ausſprache und wurde ſchließlich angenommen. 


Die Schlacht um Schanghai geht weiter. 


Schanghai, 85. Februar. Am Donnerstagmor⸗ 
gen um 8 Uhr Ortszeit machten die Japaner einen neuen 
großen 

Angriff auf die chineſiſchen Stellungen bei Kiangwan, 
bei dem Tanks, Geſchüge, Flugzeuge und ſtarke Inſanterie⸗ 
abteilungen eingeſeht wurden. Die Japaner verſuchen die 
chineſiſchen Stellungen zu durchbrechen. Um 10 Uhr vor⸗ 
mittags war der Kampf noch in vollem Gange. Die Ja⸗ 
paner hatten aber noch keine Fortſchritte gemacht. Der 
Bericht, daß die Japaner am Mittwoch Kiangwan erobert 
hatten, wird jetzt vom japaniſchen Hauptquartier amtl'ch 
dementiert. 

Nach einem heftigen e 

Buftangriff auf die chineſiſchen Stellungen 
bei Schangho 


gingen die japaniſchen Truppen gegen die Chineſen vor. 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen konnten die ja- 
paniſchen Truppen weſentliche Fortſchritte noch nicht er⸗ 
zielen. Die Chineſen halten im großen und ganzen immer 
noch ihre Stellungen zwiſchen dem Orte Wuſung und 
dem Ehineſenviertel von Schanghai. In 
dieſem Vorort ſind durch die japaniſche Beſchießung neue 
große Brände entſtanden. 


Die Chineſen verftärkten die Berteidigungsanlagen 
in Schapei, 


wo das Maſchinengewehr⸗ und Geſchügzfeuer am Mittwoch 
etwas nachgelaſſen hatte. Der rechte Flügel der japau⸗ 
ſchen Armee, der durch die chineſiſche Gegenoffenſſve am 
Dienstag aufgehalten worden war, iſt am Mittwoch lang ⸗ 
jam ſüdweſtlich des Dorfes Miao⸗Tſchitſchen vorgerlckt, 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groschen, im Text die Dreigefpaltene 2 
Millimeterzetle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Urozent Rabatt. n 
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10. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündchungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Von ſapaniſcher Seite wird gemeldet, daß 

die chineſiſche Stellung bei Miatſchong durchbrochen 
iſt und daß die Chineſen ſich auf dem Rückzug befinden. 
Ferner iſt es japaniſchen Flugzeugen gelungen, die Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Schanghai und Nanking durch 
Bomben zu unterbrechen, 40 japaniſche Flugzeuge haben 
die chineſiſche Stellung zwiſchen Kiangwan und der neuen 
Durchbruchsſtelle bombardiert. 


Truppenzuſammenziehung an der 
Gchanghal⸗Frout. 

Schanghai, 25. Februar. Eine neue chineſiſcht 
Armee iſt durch die Vereinigung mehrerer Truppenver⸗ 
bände verſchiedener Diviſionen unter dem Beſehl des Ge⸗ 
nerals Tſchangtſchintſung für die Schanghai⸗Front gebildet 
worden. 2000 Kadetten der Militärſchule von Nanking 
find in Nantau eingetroffen und ſollen auf die Truppen 
der neuen Armee verteilt werden. Für Donnerstag wird 
auch das Eintreffen einer neuen japaniſchen Armee in 
Schanghai erwartet. 1 

Gerüchtweiſe wird gemeldet, daß am Mittwoch ein 
japaniſcher Truppentransport von 15000 Mann bei Wu⸗ 
jung eingetroffen iſt, während weitere 13 000 Mann ſich 
noch unterwegs befinden. 

Von chineſiſcher Seite wird weiter berichtet, daß der 
chriſtliche General Feng beabſichtige, in wenigen Tagen pr 
der Kampffront bei Schanghai einzutreffen. 


China gegen Unabhängigkeitserklärung ber 
Mondſchurei. 
Nanking, 25. Februar. Das chineſiſche Außen⸗ 
maniſterium hat beim japaniſchen Geſandten gegen die Un⸗ 
abhängigkeitserklärung der Mandschurei Einspruch erhoben. 


Die leßten Gerüchte über Renierungse 
umbildung. 

Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der Warſchauer 
„Robotnil“ wie folgt: 

Die Schließung der Budgetſeſſion des Sejm und 
Senats wird um den 20. März erwartet. Im April toll 
dann die Regierungsumbildung ſtattfinden. Es ſoll die 
Abſicht beſtehen, die Regierung vollkommen oder faſt voll⸗ 
kommen umzubilden. 

Anderſeits beſteht aber auch die Möglichkeit, daß die 
Regierungsumbildung erſt im Mai, nach der Rückkehr des 
Marſchalls Pilſudſti von feiner beabſichtigten Reiſe nach 
N und vielleicht auch nach Paläſtina, stattfinden 
wird. 

Es ſteht aber bereits feſt, 
v ihrem Ende entgegengeht“, 


Domherr Klinte 7 

In Polen iſt am Dienstag abend der greife Führer 
der deutſchen Katholiken und des Geſamtdeutſchtums in 
Poſen und Pommerellen, Domherr Joſeph Klinke 
nach langem ſchwerem Leiden geſtorben. Klinke, der am 
21. Oltober 1869 in Wygoda, Kreis Wreſchen, geboren 
wurde und ſeit 1897 im geiſtlichen Amt wirkte, war n di 
nur geiſtlicher Führer der deutſchen Katholiken im Poſen⸗ 
ſchen Gebiet, ſondern wurde auch der Führer des deutſchen 
Volksſtammes dortzulande. Er wurde deshalb auch als 
Abgeordneter in den polnischen Seim gewählt und war der 
Vizervorſitzende des deutſchbürgerlichen Klubs. Sein herz⸗ 
lich⸗lauteres Weſen und fein unerſchrockenes Einkreten für 
Recht und Gerechtigkeit haben ihm viele Freunde und Vir⸗ 
ehrer geſchaffen. In den neuen, jetzigen Seim durfte 
Domherr Klinke auf Anordnung des Posener Erzbiſchofs 
Kardinals Dr. Hlond nicht kandidieren, jo daß ſeine ein⸗ 
flußreiche Tätiglei auf dieſem Gebiete lahmgelegt wurde 
Jetzt hat eine langwierige Krankheit ſeinem arbeits⸗ und 
ſegensreichem Leben ein Ende gemacht. 


Ja chiſtſſche Urte le gegen die Slo enen. 

Rom, 25. Februar. Entſprechend den Anträ 
des Staatsanwalts fällte der italieniſche Sondergerich 
zum Schutze des Staates in dem Prozeß gegen d 
Slowenen des Görzer Gebietes das Urteil. S 
Angeklagte wurden zu je 30 Jahren, ſechs zu je 20 Jahren 
Kerker berurteilt. 


daß die jetzige Regierung 


N 


Ar 
—— 


Berlin, 25. Februar. In der Donnerslagfigung 
bes Reichstages nahm nach den Ausführungen des Abg. 
Ley (Bayriſche Volkspartei) unter allgemeiner Spannung 
Reichskanzler Dr. Brüning das Wort. Von den Kon 
muniſten kommen Rufe: „Hungerkanzler“. Der Präſiden 
ruft einen kommuniſtiſchen Abgeordneten zur Ordnung. 
Der Kanzler geht zunächſt auf die Außenpolitik ein und 
führt dazu aus: Die Lage iſt außenpolitiſch ſo geſpannt 
wie felten vorher. Die Situation ändert ſich von Tag zu 
Tag. Von Tag zu Tag können Exeigniſſe eintreten, die 
neue Maßnahmen jeder einzelnen Regierung erforderkich 
niachen können. Wir leben in einer Zeit mit gleicher Ner⸗ 
venanſpannung wie im Kriege. Es ſſt tatſächlich ſchon ein 
blinder Krieg in wirtſchaftlicher Beziehung in der ganzen 
Welt entbrannt. In einer ſolchen Zeit lommt alles darauf 
an, mit Kaltblütigleit und ohne Rülckſicht auf innerpolitiſche 
Agitation die Sache des Landes zu betrachten, zu ſorma⸗ 
lieren und zu verteidigen. Wenn man Kritil übte an mei⸗ 
nem Auftreten in Genf, jo will ich ohne näher auf die 
Einzelheiten einzugehen, vor allem ein ganz klares Wort 
rundfäßzlich aussprechen: Ich werde mich nie u ver⸗ 
leiten laſſen, eine Preſtigepolitik zu machen, mit Rückſicht 
auf Agitationsbedürfniſſe im Innern, wodurch die Lebens» 
interejjen des deutſchen Volles auf lange Sicht gefährdet 
werden könnten. (Stürmiſcher Beifall bei der Mehrheit. 
Lärm bei den Natfonalſoziaſiſten.) Dieſe Stellungnahme 
wird in der Welt auch verſtanden. (Lärm rechts und Rule: 
„Siehe Litauen!“) Es würde aber eine ganz andere Kraft 
hinter dieſer Politik ſtehen, wenn das deutſche Volk ſich 
entſchließen könnte, in entſcheidenden Punkten der Außen⸗ 
politik auf innerpolitiſche Auseinanderſezungen zu ver⸗ 
schten. (Lebhafte Kundgebungen in der Mitte, Zurufe 
Ki den Nationaljozialiten.) Sie (zu den Nakionalſozvz⸗ 
Ian) haben geitern eine ziemlich oberflächliche Kritik un 
der Außenpolitit geübt. (Sehr wahr.) Sie hätten beſſer 
daran ih: vorgeſtern und geftern dieſes Schaufpiel nicht 

der Welt zu geben. (Zuſtimmung.) 
Die De arepenung verfolgt mit ſteigender Beſorg⸗ 


nis die Vorgänge in Oſtaſten, die den Frieden zwischen 
1 9 und Japan erschüttert haben und zu weiteren Kom⸗ 
plifationen führen können. (Lärmende Zuruſe bei den 
Kommuniſten.) Die freundſchaftlichen Beziehungen, die 
Deutſchland zu jenen beiden Staaten unterhält, das In⸗ 
tereſſe des deutſchen Handels an der Auftechterhaltung 
friedlicher Zuſtände im Einen, Oſten e te 
jehe Bugehörgleie mm ölferbund und unſere Stellung 
als ſtändiges Ratsmitglied machen es der Reichsregierung 
zur Pflicht, ſich mit ganzer Kraft für eine friedliche Bei⸗ 
legung des Konflikts einzusetzen. (Beifall.) 

In der Memelfrage ſind hier ſcharfe und unberechtigte 
Kritilen an dem deutſchen Gesandten in Kowno geübt wor ⸗ 
den, Der Geſandte Morath, der 5 Jahre lang auf dem 
ſchwierigen Poſten in Kowno unter wenig erfreulichen 
Umſtänden unermüdlich die deutſchen Intereſſen wahrge⸗ 
nommen hat, verdient nicht dieſe Kritil. Im Mamelgebiet 
kämpft eine tapfere feit 700 Jahren deuiſche Bevölkerung 
um die Wahrung ihrer autonomen Rechte und Erhaltung 
ihrer Kultur und Tradition. Die deutſche Regierung hal 
den ihr als Ratsſtaat vom Statut gewleſenen 
schritten. Es wird ſich jetzt zeigen, ob die litaulſche Regie ⸗ 
rung normale Zuſtände im M.melgebet herſtellen wied, 
ob fie ſich an ihre internationalen Verpflichtungen halten 
wird. Ich werde nicht zögern, Mepreffiumahnahmen gegen 
Litauen zu ergreiſen, wenn die Umſtände es im richtigen 
Augenblick erſorderlich machen. (Beifall.) 

Gegenüber dem deutſchnatlonalen Abgeordneten von 


i bemerkt der Reichskanzler, die 


eichsregierung habe die Verhandlungen Über den duſ⸗ 
ſiſch⸗polniſchen Pakt mit größter Aufmerkſam⸗ 
leit verfolgt. Er fährt ſort: Ich kann der vom Abg. von 
Freytag erwähnten Befürchtung nicht zuſtimmen. Falz 

olen einen dritten Staat angreift, seit Rußland näm⸗ 
lich gemäß Art. 2 des Vertrages Handlungsfreiheit; und 
es beſteht deshalb lein Anlaß, im deutſch⸗ruſſiſchen Ver ⸗ 
hälinis eine Aenderung eintreten zu laſſen. 

Zu den Aeußerungen des Abg. von Freytag hinſicht⸗ 
lich der Zollunion betont der Kanzler, es ſei bereits 
jet Gemeingut aller wirtſchaftlich und politiſch Einſichti⸗ 

en in Europa, daß Oeſterreich auf 19 5 eigenen Mirt⸗ 
haftsraum nicht ſelbſtändig wirtſchaftlich beſkehen könne. 
Der r erinnert an ben in dieſar Richtung ergangenen 
Beſchluß der Finanzkommiſſion des Völkerbundes und ſügt 
Hinzu: Die Reichsregierung iſt auch heute bereit, an allen 
Maßnahmen teilzunehmen, die auf Grund des Gulachtens 
der Finanzkommiſſion ins Auge gefaßt werden ſollten, um 
die wirtschaftliche Lage Heere zu erleichtern. (Sehr 
gut bei der Mehrheit; Rufe rechts: So weit Frankreich 
es erlaubt!) 


Ueber den Verlauf der Möglichkeiten, der Genfer 
Abrüſtungskonferenz heute ſchon zu urkeil'n, 
en mir verfrüht. Das Urteil des Abg. von Freytag 
über das bisherige Ergebnis in Genf wird aber von weiten 
“onders nicht vom Ausland. Herr 
von Freydag hat an“ nd entweder meine Rede nicht 
dee ober kein Verſtändnis für Formulierungen, die eine 

eutliche und klare kritiſche Stellungnahme gegenüber den 
Vorſchlägen bedeuteten. (Widerſpruch rechts.) Die in⸗ 
und ausländiſche Preſſe jedenfalls mit ganz wenigen 
Ausnahmen hat den Sinn meiner Genfer Abrüſtungsrede 
einwandfrei verſtanden. (Beifall bei der Mehrheit, Lärm 
rechts.) Gegenüber dem Abg. Roſenberg (Nationalſozla⸗ 
liſt) und jener geſtrigen außenpolitiſchen Kritik erklärt der 


Kreiſen nicht geteilt, be 
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Brüning vor dem Neichstag. 


Lanzler, er finde es eigentümlich, daß Mitglieder des 
Reichstags, die ih im Inland an Kritik nicht genug tum 
könnten, gegenüber ausländischem Preſſeverkretern eine 
ang entgeßengeſetzte Haltung einnähmen. (Lebhaft Hört, 
bert) Ei Fahr einer e ſo fährt der 
Kanzler fort, hat einer amerilaniihen Zeitung gegenüber 
erklärt, daß er den Ton meiner Rede in Genf zwar im 
allgemeinen nicht lelden könne, daß er aber den darin ger 
äußerten Standpunkt, beſonders auch im Hinblick auf bie 
Abrüſtung, als eine angenehme Ueberraschung empfinde. 
(Stürmiſches Hört, hört, Lärm und Rufe rechts: Namen 
nennen!) Der Kanzler nennt den Namen des Ritters von 
Epp, worauf bei den Natfonalſozialiſten neue lärmende 
Unterbrechungen eintreten, die mit Zurufen auch von der 
Regierungsbank beantwortet werden. 

Als Präſident Loebe die Nationalſozialiſten er: 
mahnt, doch nicht dauernd zu provozieren, kommen von 
m eee Rufe: Der Verkehrsminiſter peo⸗ 
voziert! 

5 Das für die deutſche Zukunft und die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft bedeutſamſte Problem, jo fährt der Kanzler fort, ft 
die Reparationsſtage. Herr von Freytag hat dazu Be⸗ 
hauptungen aufgeſtellt, die nicht nur Tatſachen auf den 
Kopf ftellen, ſondern mich ſehr zweifeln laſſen an der Stu» 
bilität feines Gedächtniſſes. (Heiterbeit.) Er wie der Abg. 
Roſenberg haben jo getan, als ob es in der Reparatſons⸗ 
frage leinen Beſuch in Chequers und anſchließende Aktis« 
nen gegeben hat. Die Reparationslonferenz ſſt nun ende 
gültig auf Juni feſtgeſetzt werden. Deulſchland hätte drin⸗ 
gend gewünſcht, daß durch einen früheren Zeitpunkt die 
wirtſchaftliche Depreſſton, die von dieſer offenen Frage 
ausgeht, ſchneger beſeltigl würde. Andere Staaten waren 
nicht dieſer Meinung, und die Reichsregierung kann eine 
Verantwortung nicht dafür übernehmen, daß die Konferenz 
erſt dann zuſammentritt. Die Regierung wird alles tun, 
um einer fortſchreſtenden Deflation zu begegnen. Das 
Auftreten der Nationalſozialiſten gegenüber der ausländi⸗ 
ſchen Preſſe im Kafſerhof und wilde Reden ließen es als 
Pflicht erſcheinen, nun auch einmal vor breiteſter Oeffent⸗ 
lichkeit — durch den Rundfunk — die Anſicht der Regie⸗ 
rung bekannt zu geben. Ich habe von vornherein auf dem 
Standpunkt geſtanden, daß es geneüber einer ſich noch fo 

ef gebärdenden nationalſozialiſtiſchen Bewegung nicht 
opportun ſei mit Maßnahmen vorzugehen, die an das 
Sozialiſtengeſetz erinnern. Wenn der Abgzordnete Goeb⸗ 
bels gejagt habe, die Regierung ſei ſchuldig an dem jtch 
entwickelnden Bürgerkrieg, jo iſt daß das ſtärkſte Stück 
(Zurufe bei den Nationalſozialiſten). Die Nationalſozio⸗ 
liſten manövrieren ſich ſelbſt in eine Sackgaſſe, wenn Goeb⸗ 
bels das ein Gewin el nennt, daß ich zuerſt mit Hitler in 
der Frage der Präſidentſchaft verhandelt habe. Auf die 
Dauer iſt es nicht zu ertragen, im Intereſſe des Staates, 
daß nachträglich über loyal geführte Verhandlungen von 
den Oppoſitionsparteien ſalſche Nachrichten verbreitet wer⸗ 
den. Die Behauptung, daß ich mit meiner Perſon ſchulb 
ſei an dem Nichtzuſtandekommen einer Einheitskandidatur 
des Neihapräjtdenten von Hindenburg muß ich in Ueber 
einſtimmung mit allen dafür in Frage kommenden Siel- 
lungen als eine bewußte Unwahrheit bezeichnen. Ich habe 
mehrſach dem Reſchspräſidenten meine Dimiſſton angeon« 
ten, um den Weg ſpei zu machen. Gelöftverftändlich wollte 
ich meinen Plaß nur dann verlaſſen, um die Bahn fir 
einen Auſſtieg frei zu machen, aber nicht für das Chaos 
(Beifall). Wer das Glück hat, dem Reichspräſtdenten dir 
nen zu können, wird auch Verſtändnis baflir haben, daß 
ich alles daran ns und mit mir wohl die Mehrheit des 
Volles, daß er weiter die Geſchicke leiben kann. Vergeſſen 
Sie eines nicht: Von der Wiederwahl Hindenburgs hängt 
es auch ab, ob die Welt glauben foll, daß im beut' chen 
Volk noch Ehrfurcht und Achtung vor der Geſchichte beſteht. 
(Beifall bei der Mehrheit.) ö 


Die Gitzung wieder PR N 


Die Reichstagsrede dez Neihskanglerd wurde mehr⸗ 
ſach durch Ken erhebliche Störungen insbeſondere 


von nationalſozialiſtiſcher Seite unterbrochen. Es hagelte 
Orbnungsruſe und Ausſchließungen. 
Nach der Rede Brünings ergriſſen noch mehrere Rab ⸗ 


ner das Mort u. a. auch Dr. Goebbels und Roſenberg, die 
ihre Ausfälle in der Mittwochſitzung zu „berichtigen“ ver⸗ 
ſuchten. Nach der Rede des kommuniſtiſchen Aug, Torgıer 
ſtimmten die Kommuniſtan die „Internationale“ an, To 
daß die Sitzung wieder unterbrochen werden mußte. 


Brünings Reichstags rede 
auch im Nund funk. 
Berlin, 25. Februar. Die Rede, die Reichskanzler 
Dr. Brüning heute im Reichstag gehalten hat, ift auf 
Schallplatten aufgenommen worden und wurde 
heute abend um 19,30 Uhr im Rundfunk auf alle deutſchen 
Sender Übertragen. 


der Vruder des Neichspräſidenten 
v. Hindenburg gestorben. 

Berlin, 28. Februar. Lubeck It heute im Alter 
von 74 J Bernhard von irg, der letzte Bru⸗ 
der des Reichs präsidenten, geſtorben. Bernhard von Hin⸗ 
denburg, der früher Offizier war, widmete ſich ſpäter 
ſchriſtſtelleriſcher Tätigkeit. Die Beiſezung wird wahr⸗ 
ſcheinlich am Montag in Lübeck ſtattfinden. 


Hitler zum „Regierungsrat“ ernannt. 
Seine Einbürgerung ift dadurch perſekt. 


Braunſchweig, 25. True, Der Führer der 
NEDAL. Adolf Hitler iſt von der braunſchweigiſchen 
Regierung mit jofortiger Wirkung zum Reglerungs⸗ 
tat an der braunſchweiglſchen Geſandtſchaft in Berlin 
ernannt worden. Adolf Hitler iſt damit deutſcher Staats⸗ 
bürger geworden. Die Urkunde über feine Ernennung 
wurde vom braunſchweigiſchen Miniſterpräſidenten küchen ⸗ 
tal und dem Miniſter Klagges am Donnerstag mittag 
unterzeichnet. 


Bleritweit in Berlin. 

Berlin, 25. Februar. Mit Eintritt der Polizel⸗ 
ſtunde am Donnerstagmorgen 3 Uhr hat in Berlin wegen 
der auferlegten Steuern der Bierſtreik begonnen, dem ſich 
neben rund 12000 Schankſtätten auch zahlreiche Groß⸗ 
betriebe angeſchloſſen haben. So find die Bahnhofswirk⸗ 
ſchaſten, denen die Reichsbahn ihr Verhalten anheimgeſtellt 
hatte, und die Achinger A.. dem Streik gleichfalls bei⸗ 

etreten, Eine Schließung der Gaſtſtätten iſt keinesfalls 
eabſichtigt. Den Kunden wird lediglich lein Bier aus⸗ 
geſchenkt, ſtatt deſſen werden Schoppenweine, Selterwaſſer, 
Kraftbrühe und Kaffee angeboten. Der Streik wird ſich 
allerdings erst am Sonnabend voll auswirken, nachdem bie 
Gaſtwirkſchaften ihren Biervorrat ausgeſchenlt haben wer ⸗ 
ben. Die Gaſtwirte find entſchloſſen durchzuhalten. Der 
Schaden, der dem Reich an Steuerausfällen entſteht, wird 
von den Gaſtwirtsverbänden auf rund 2 Millionen Murk 
monatlich veranſchlagt. 

Noch in den ſpäten Abendſtunden des Mittwoch faßlon 
die ee den Beſchluß, ſich dem Stieit 
anzuſchließen. Den Betrieben ijt nur geſtattet, das noch 
vorhandene Bier auszuſchenken. 


Für die finanzielle Wiederh erſtellung 
Oeſterreſchs und Ungarns. 


London, 25. Februar. In einem Leitartilel ſt her 
Ungarn und Oeſterreſch fordert die „Times“ erneut die 
baldige Reg lung der Reparattonsfrage. Ungarn jei 
infolge der Finanzpolitik des Grafen Vehlen zum großen 
Teil ſelbſt an feinem augenblicklichen Unglück schuld. 
Die Lage der öſterreſchiſchen Wirtſchaft erfor⸗ 
dere eine gemeinſame internationale Altion. Die Obſung 
des Problems Ungarns und Oeſterreichs könne nicht Länger 
mehr ſich ſelbſt überlaſſen bleiben, ohne die Feſtigkeit 
Europas auf das ernſteſte zu gefährden. Eine wirkirche 
Wiederherſtellung der Finanzlage dieſer beiden Länder 
könne nicht mehr von einer allgemeinen Regel rennt 
werden, durch die die politiſchen und wirtſchaftli Ur⸗ 
ſachen der gegenwärtigen Depreſſion aus der Welt im all⸗ 
gemeinen und insbeſondere aus Mitteleuropa bejettigt wer⸗ 
den müßten. Der erſte Schritt in dieſer Richtung müſſe 
offenſichtlich die Regelung der Reparalionsfrage fein, dann 
müſſe die Frage der Zollmauern zwiſchen den Nachfolger 
faaten in Angriff genommen werden. So lange Ile 
an in der Zollfrage erfolge, könne man ſich 
kaum vorſtellen, wie O'ſterreſch und Ungarn noch weiter 
beſtehen können. 


Nufſiſche Emigrantenarmee 
nach der Mandſchurei. 

in Gdingen find aus Danzig einige Gruppen von 
aui den Emigranten, die einige hunden Mann zählen, 
uf rden die ſich auf der Burchſahrt nach Cherbour 
befinden. Von dort wollen fie ſich zuammen mit nor 
anderen Emigranten aus Deutſchland, Frankreich und 
Numänien nach der Mandschurei begeben, um in die 
Armee des Generals Stemſenow einzutreten. Wie ge⸗ 
meldet wird, bildet auch der frühere ulfihe Zarengenecal 
Kosmin mit Zustimmung der Japaner eine Armee in der 
Mandſchurei. 


Jranzöſi che Gozialiiten 
für 40⸗Stundenwoche. 


Paris, 25, Februar. Der Abg. Antonelly hot Im 
Naman der ſozialiſtſſchen Fraktion und im Einperſtändnis 
mit den Gewerkſchaften in der Kammer einen Geſetzesvor⸗ 
ſchlag eingebracht, der die Herabſetzung ber Arheitszeſt auf 
40 Stunden wöchentlich bei gleichbleibendem Lohn vorſieht. 


England ratifiziert Arbeitszeitabkammen im Be ‚Hau? 

London, 25. Fehrugr. Im Unterhaus teilte der 
Miniſter für 11 2 5 mit, die Regierung ſtehe der Kon⸗ 
vention über die Arbeitszeit in den Kohlengruben günſtig 
gegenüber und werde bereit fein, die betreſſende Konven⸗ 
tion jofort zu ratifizieren, ſobald einige ſpezielle Maßnaz⸗ 
men betreffend die britiſche Kohleninduſtrie getroffen fein 
werden. Bedingung jei jedoch, daß die übrigen ſechs Staa⸗ 
ten die Konvention gleichzeitig raliftzteren. 


Gbr er gegen franzöſiſche Herrschaft. 
Parts, 25. Februar. In Sprien follen ſich ſchwole 
Aulamanenftäße zwiſchen Eingeborenen nk ei hen 
ilſtär ereignet haben. Ein kommumiſtiſches Pariſer Blatt 
berichtet, daß die Eingeborenen ſehr energiſch gegen die 
Beſetzung Syriens durch franzöſiſche Truppen demonstriert 
hätten. Die ſranzöſſſchen Truppen jeien mit Panzerwagen 
und Maſchinengewehren gegen die Demonſſranten vor⸗ 
gegangen. Eine Betätigung dieſer Meldung von ande ter 

Seite liegt nicht vor. . 


— —„- 


„dr Lodzer Volkszeltung — Freitag, ben 26. Februar 1932, 


Todesfahrt auf der Dräſine. 


Schrealicher Unfall eines jungen Ehepaares. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Beſtraſte Gewalttätigkeit. 


Der Wächter des Pauſes Nawrot 34, Staniſlaw Bes, 
ber, erhob für das Oeſſnen des Haustoveß nach 28 Uhr 
eine Gebühr von 40 Gfoſchen. Nacht alle Einwohner des 
Hauſes waren mit dieſem Sperrgeld elnverſtanden. Dar⸗ 
Unter der Tadelsz Ligoelh der am 24. Dezember v. Js. 
ji nach Haufe lam und bel dem Oeffnen des Tores dem 

Fler fur 25 Groschen zahlte, Der hierüber aufgebrachte 
Haus wächter beſchimpfte den Agocki und schließlich entſtand 
Face beiden Männern eine Schlägerei, Dem Haus ⸗ 

achter ellte bafen A Bra Dee zu Hilfe, die 
ſich in anderen Umſtänden befand, Während ber Schläge 
vet berſeßte Ligoelt der Bezler einen heftigen Fußteltt 
gegen den Unterleib, jo daß die Frau bie Beſinnung ver⸗ 
DE 180 ae fit 2e mußte, wo 
0 längere achte. Gegen den L jähri 8 

geek wurde daraufhin von der Wolhel a Elen an 
Kahl eingeleitet Geſtern hatte er ſich vor dem Stadt 
geriht zu berantworten, das ihn zu 5 Monaten Gefängnis 
detukbeflte, (6) 


Mit Düngergabeln gegen den Sequsſtrator. 


Am 4. Dezember v. Js, erſchien auf dem Anweſen des 
Landwirte Kaßimlerz Düral im Dorfe Relkinſa 1 80% 
der Steusrfegueſtrator det Stensramtz Tadeusz Blerlow⸗ 
ſti in W een eines Poligiften und des Dorſſchulzen, 
um eine Verſteigerung wegen rückſtändiger Steuern vor“ 

nahmen. Die Eheleute Duraf empfingen den Steuer. 
equejtraror mit Düngergabelm und bewarſen ihn mit Din 
r. Gegen den Kagimierh und die Rofalle Duraj wurde 
garaufhin ein Straſperſahten eingeleitet. Geſtern halzen 
ſich vor dem Stadtgericht zu verantworten, das die Ro⸗ 
lie Duraj zu 1 Monat 040 nis und den Kazim erz 
waj zu 14 Tagen Haft verürteſlte. (a) 


9 Lodzer Geſchäſtsleute unter ſich. 


am Jahre 1929 wurde die Firma Jalob Dennenbaum 
und Sohn in der Zamenhoſa 10 für fallit erklärt. Tennzn⸗ 
baum füchte ſich nun einen neuen Tellhaber, um fein che 
ſchäͤft wieder ſanleren zu können, und fand ihn auch in dem 
Gbdanſka 88 wohnhaften Lewel Schönwald, der eine Geld⸗ 
Anlage in das Geſchäft hinelnbrachte, das nun unter der 
Firma Lipa Tennenbaum weitergeführt wurde. Aber auch 
die neue Firma ging nach zwei A ten bankrott. Bei der 
Liquidierung des Unternehmens zahlte zwar Tennenbaum 
ſeine Schulden, dagegen erhielt der ſtille Teilhaber a 
wald von ſeiner Einlage nicht einen Groſchen. Nach lan⸗ 
geven Streitigkeiten einigten ſich die beiden 1 auf 
ein Schiedsgericht beim Rabbiner, das am 23. 
1931 bei dem Rabbiner Feiner in der Gdanſta 23 ſtatt⸗ 
Bi: Der Spruch des Schiedsgerichts fiel für Tennen 
um ungünstig aus, worauf zwiſchen hm und Schönwald 
nach dem Schiedsgericht eine Schlägerei entſtand, Hero 
erlangte der materiell geſchädigie Schönwald über feinen 
ea das Uebergewicht und berprilgelte ihn empfindlich, 
wobei er ihn mehrmals gegen eine Wand warf. Tennen⸗ 
baum verklagte nun den n Gläubiger beim 
Stadtgericht in Körperver! Jud Nach 1 5 
des Tatbeſtandes derurteilſe das Stadtgericht den bellag.en 
Lewel Schönwald zu 7 Tagen Haft. (a) 


lebenslängl! thaus Verurteilte 
er 


Seinerzeit hatte ſich vor dem Lodzer Woginksgecicit 
der Einwohner des Dorſes Lonczno bei Perrifau Justus 
Banzner wegen Meuchelmordes an ſeinem Sohn zu ver 
antworten. Er wurde zu lobenslängllchem Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. Geſtern ſaß er wieder auf der Anklagebank des 
Lodzer Bezirksgerſchts. Diesmal Hatte er ſich wegen Brand» 
ſtiſtung zwecks Erlangung der Verſicherungsſumme zu vers 
antworten. Das Gericht verurteilte ihn zu 4 Jahren 


Zuchthaus. (p) 


Wochſelſälſchung des Beamten ber Invalidenlegion. 


Im Ottober 1929 beranftaltete die Invalidenlegion 
eine große Pfanblotterſe, deren Reingewinn zur Unter 
stützung der Kriegsinvallden verwendet wurde. Den Ber⸗ 
kauf der Loſe der Pfandlotterie in Lodz übernahm Zyg⸗ 
mut Staniſla Mogala⸗Faczorowſweil. Am 8. Oktober 
1980 wandte ſich Rogala⸗Raczorowſli an die lommunaſe 
Sparkaſſe des Lodzer Kreſſes im Namen der Wöfewob⸗ 
ſchaftsabteilung der Invalidenlagion mit dem ſchriſalchen 
Antrag um Erteilung eines Kredits in Höhe von 4000 Zi 

jegen Verpfändung von Kundenwechſeln. Die Verwaf⸗ 
fung der Sparkaſſe exkannte den 9 5 540 Kredit zu, 
worauf Rogala⸗Kaczorowſti Wechſel Über 3240 Zloty vör⸗ 
legte, die von einem Rychlewiki ausgeſtellt waren und unler 
dem Stempel der Invalſdenleglon das Giro Rogala⸗ Ra · 
czorowſtis figurlerte. Die Wechſel gingen an den Bahr 
lungstagen ſämtlich zu Proteſt, Die Verwaltung der In. 
validenlegton lehnze die Bezahlung der Mechſel ab und 
erklärte, daß Nogalg⸗Naczorowfkt nur als Agent zum Ver⸗ 
kauf dar Lo e angeftellt war und nicht das Recht hatte, 
Wech el im Namen det Indalld legion zu dislogkteren. 

Gegen den inzwischen geflüchtsten Rogala⸗taczoro⸗ 
ft wurde N in Straſverfahren eingelettet und es 
gelang ihn ſch n in Kratau feftzunehmen, in 
hatte er ſich vor dem Bezirksgericht wegen Wechſelfäͤlſchung 


zu verantworten, das ihn zu 1 Jahr und 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurtellte. (a) 


Ein furchtbarer Unfall wird aus Tſchenſtochau berich- 
tel: In der u Mittwoch wollte ſich der Elſenbahn⸗ 
beamte Edward Poblaſskl mit einer Dräftne zu feiner Ars 
beitäftätte, die ſich in 10 Entfernung von der Gljens 
bahnſtation befindet, begeben, Es begleitete ihn hierbei 
feine Junge Frau, dle ſich auf die Ache der Dal jepte, 
Als ſich die Dräfine zwiſchen den Stationen Giemlorice 
l befand, hörte der Mann, der im vorderen 

räſine ſaß, einen markerſchütternden Sch cel 
einer Frau. Sich umblickend, ſah er in etwa 10 Meter 
ntfernung einen Eiſenbahnzug heranbrauſen. An Ri: 
kung war nicht mehr zu denken, denn ſchon im nächſten 
Moment fuhr die Lokomotive des Zuges auf die Dräftne 
auf, dle pollkommen zertrümmert burde. Edward Pod⸗ 
laſtt wurde ein Bein abgefahren, außerdem erlitt er elnen 
Schläſſelbeinbruch foroie ſonftige ſchwere Verlahungen am 


ganzen Körper, Gllcklicherweiſe wurde er von der Qulo» 
motibe beijeite geſchleudert und blieb liegen, Da feine 
Frau fein Lebenszeichen von ſich gab und er in der Finſter⸗ 
nis bieſelbe auch nicht erblicken konnte, schleppte er ſich init 
den leßten Kräſten bis zum nächſten Eiſenbahnwärler⸗ 
häuschen und moldete den ſchrecklichen Unfall. Podlafti 
wurde darauf ſofort in ein Krankenhaus überführt. 

Als man ſich auf die Suche nach der jungen Frau 
begab, fand man von ihr nur noch die furchtbar verſtilm⸗ 
melte Leiche vor. Den Rumpf des Körpers der ungulck⸗ 
lichen Frau fand man einige Meter von der Unfallſtelle 
entfernt auf, während der pf in einer weiteren Entfer⸗ 
nung neben den Eſſenbahnſchlenen lag. Daraus ergidt 
ſich, daß die 110 von der Lokomotive rtgerifet und mit · 
geſchleift wurde. 


Freude haben Eltern 


nur an gefunden Nindern, ee letbenbe eine ewige Sorge 
barſtellen. Datum iſt die Zuschrift von Frau F. Jacek, Sir» 
mianowiee, Mateſkl 22, für alle Eltern, die um ihre Kinder 
. von größtem Inkereſſe. Fran J. ſchreibt u. a.: 
Das Wachstum das Gedeihen meines Kindes litt wie bei 
fo vielen Kindern, ohne daß die Eltern es wiſſen oder gar 
lauben, an Rachitiserſcheinungen, verbunden mit Blelch⸗ 
ſuch, Blutarmut und Appetitloſigkeiſ. Ich habe mich daher 
entſchloſſen, dem Kinde Scott's Emulſion äu geben. Grit ber 
Mrchtete id, daß das Kind das Präparat nicht nehmen wilede, 
aber das Gegenteil war der Fall. Unſer kleine Henneck be⸗ 
ſtand auf feiner täglichen Nation. Schon nach drei Monaten 
war der Erfolg verblüſſend — von Rachltis, Bleichſucht war 
keine Spur zu merken. Das Kind bekam einen Bärenäppellt 
und entwickelte ſich zuſehends an Körper und Geiſt. Es iſt 
eute ein geſundes und gewecktes Kerlchen. Dieſen Erfolg 
ich einzig und allein der Scott's Emulſton zu verdanken! 
iſt erſtaunlich wie Scott's auf das Gedeihen der Kinder 
Wirkt — fo urteilen unzählige Eltern! In allen Staaten der 
Welt gibt jede Mutter ihrem Kinde die natürlſche Vitamin⸗ 
Nahrung Scott's Emulſton, welche das Wachstum fördert 
und dem Körper genügende Widerſtandsfähigkeit gegen In⸗ 
e wie 1 80 Keuchhuſten ufw. gibt. Scott 
mulſion iſt angenehm im Geschmack, wird gerne genommen 
und beſtens vertragen. Doch muß es die echte ſein! Deshalh 
verlange man in allen Apotheken und Drogerien nur Origl⸗ 
nal Scott's Emulſion! Es gibt nichts beſſeres! 


Aus dem Reihe. 


Die „treiſere“ Henne 
mit dem Brillantenring. 


Jüdiſche Blätter berichten von einem eigenartigen 
Fall, der ſich in Bialyſtok ereignete. Hat da eine jüdiſche 
Frau eine Henne bene um ihrer Familie für den Schab⸗ 
bes einen Hühnerbraten vorzuſezen. Doch war die Henne 
ſehr betrübt, ein ſichtbares Zeichen der Krankheit. Da nun 
der iſraelitiſche Ritus vorſchreibt, daß das Fleiſch nur von 

unden Tieren genoſſen werden kann, d. h. es muß koſcher 
fein, verkaufte die Jüdin die kranke Henne ihrer Nachbarin, 
einer armen polniſchen Arbeſtersfrau, filr einen Zloty. 
Dieſe war über den billigen Kauf hoch erfreut und fragte 
auch nicht danach, ob die Henne „koscher“ oder „treifer” 
ifl. Bald war die arme Henne geschlachtet. Die Freuoe 
der armen Arbeſtersfrau ſollte aber noch größer werden. 
Als ſie nämlich den Magen der Henne 0 fand ſie 
darin einen herrlichen Vella der auch die Urſache 
der Krankheit bed Tieres geweſen ih. Qumeliere ſchäßten 
den Wert des Ringes auf 5000 Zloty ab. 

Als die Jüdin erfuhr, welches Glück ſie für einen 
Al aus den Händen gab, erlitt fie einen Tobſuches⸗ 
a „ 


vember 


Polizeibeamter 
inallt einen Betruntenen nieder. 


Ein blutiger Vorfall ſpielte ſich vorgeſtern früh gegen 
5 Uhr auf der Hauptſtraßes 10 Ania ab. Einige er. 
ſonen hatten in einem Lokal mehrere Scheiben eingeſchſa 
en. Der dienſthabende Polſzeibeamte Plekarz vom 1. 
annere belam gleichfalls einige geit ſpäſer in der 
Nähe der St. Hedwigslirche mit der Gruppe der Randa ⸗ 
Herenden 15 tun, die ihn zu entwaffnen derſuchten. In 
der Notwehr gab der Polizeibeamte einen Schreckſchuß ab, 
doch als nian ihn weiler angriff, machte er von feiner 
Schußwaſſe Gebrauch. Durch einen Schuß wurde der 
2bſährige Roman Biegus von der Aae 14 tödlich 
zu Boden geſtrockt. Zwel feiner Begleiter flüchteten, 
während ein gewiſſer Joſef Saier aus Schwientochlowiß 
verhaftet werden konnte. 


Cholin. Blutige Schlagere l., Vorgestern 
abend eniſtand im Hofe dan Hauſeh Mech ene 30 unter 
den Einwohnern eine blutige de an der gegen 10 
Perſonen teilnahmen und wah welcher 6 Perſonen 
verletzt wurden. Der Schlägerei bereitete bie Polizei ein 
Ende. Als Verwundete wurden von der Polizei hierbei 


ſeſtgeſtellt: der jährige Jozef Strykowſki, Pryneypalng 


30, der Miährtge Roman Molat, en 20, det 
25ſährige Franeiszet Zaborowſti, Peyneypalna 30, der 
jährige Staniſlaw Soltyſiak, Prynchpalna 36, der 25. 
jäheine Czeſlaw Jozeſezak, Szopena 20, und ber 56fährige 
Adam delle Pryneypalna 30. Sämtlichen Vertouns 
beten erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe. (a) 

Pabianiee., Mißbräuche im Eleltrizl⸗ 
tätsmwerk. In der 10 55 Sladtratſizung am bie 
Angelegenheit der Zuſtände im Wablanicer Elektrizitäts- 
werk zur Sprache. Und zwar erſtattete der Vizepr ident 
Mieczyſlam Tomezak Bericht über die von der pom Magi. 
ſtrat eingeſetten Women durchgeführten Repſſion im 
Elektrizitätsſwerl. Die Kommiſſſon jet bel Prüfung der 
Bücher auf Mißbräuche des Buchhalters Kaeperſkt geſtoßen, 
der übrigens in den letzten Tagen vom Gericht berelts ver ⸗ 
urteilt wurde. e e die 1 ein voll 
lommenes Chaos in der Wirtſchaft des Elektrizitätsworte 
feſtgeſtellt. Insbeſondere habe es in der Personalpollit 
bie EB gegeben. Protektion, Intrigen uſw. 
feten an der Tagesstonung geweſen. In Beantwortung 
der Vorwürfe ergriff der Schöffe Szymanowlez, der bisher 
die Auſſicht über das Elektrizitätswerk inne hatte, das 
Wort. Er erklärte daß er durch gewiſſo Umſtände bisher 
über alles nicht ſprechon konnte, doch werde er der Revi⸗ 
er alles das jagen, was die Unterſuchungs⸗ 
ommiſſton verſchwiegen hat. Für die Wirkſchaft im Elek⸗ 
trlzitätswerk Übernehme er die volle moraliſche und mate⸗ 
rielle Verantwortung. Das Prüfungsprotokoll wurde for 
dann der Repiſtonskommiſſion zur endgültigen Erledigung 
überſandt. 

Wilna. Geiſteskranker in Ketten Hun⸗ 
gers geftorben. Im Dorf Kuny bei Wilna wucbe 
ein grauſiger Fund in dem Haufe eines Bauern gemacht. 
Dort hatte vor Jahren der Landwirt Purnis mit ſeinem 
geiſteskranken Sohn Adam gewohnt. Da der Alle ſich 
nicht zu helfen wußte, legte er den Sohn in Ketten nud 
ſperpte ihn in den Keller ein, während er ihm die Spelfen 
mi brachte. Als der Vater ſtarb, erlag der nergefjene 
Sohn dem Hungertode. Als der neue Beſſher jetzt in das 
verkaufte Haus einzog, fand er das Slelekt des Toten. 


Sport. 


Eisſportveranſtaltung im Helenenhoſe. 


Im Hinblick des guten Erfolges und der Sympathie, 
welche ſich die am vergangenen Sonntag veranſtaltelen 
Eislauſweltbewerbe unter den Eisſportanhängern erftou⸗ 
ten, ſteigt am kommenden Sonntag um 2 Uhr nachmittags 
auf der Helenenhofer Eisbahn eine zweite derartige Ver⸗ 
anſtaltung. Für den Eiskunſtlauf haben bereits alle am 
Sonntag geſtarteten Teilnehmer ihre Meldungen abgege⸗ 
ben. Das Kunſtlaufen, welches diesmal nur Kürlbungen 
vorſieht, wird im Damen, und Herreneinzellauf ſowie 
Paärlaufen ausgetragen. Das Haupkintereſſe wird ſich 
dem Duell Karezewſti—Hiller in der Hexrenlonkurrenz zu⸗ 
wenden. t e werden Schnelläufe über 500 und. 
1500 Meter für Herren und 250 Meter für Damen alis 
getragen. Anmeldungen zu den Wettbewerben werden 
von Herrn Klatt im Helenenhof e e doch 
ſind auch Meldungen vor Beginn der Kämpfe zuläſſig. 

Im Anſchluß dieſer Kunſt⸗ und Schnellauſweſt⸗ 
bewerbe, wurde das vom Eishockeyderband für 10 Uhr 
feſtgeſo tte Metiterihaftäipiel Union — Schützenverband 
auf den Nachmiktag verlegt und gelangt um 4 Uhr zur 
Durchführung. 8 


Tſchochoſlowakei — Bayern 9:7. 
„In Prag fand ein Boxländerkampf zwiſchen der 
Tichechoſlowa ei und Bayern ſtalt, den die Tſchechon gang 
knapp mit 9:7 für ſich enticheiben konnten. 


Auſtatt Warszawianka kommt Wilna. 

Das bereits angekündigte Gfshocey plel zwichen 
Warszaianla und ES. kann leider nicht Auftanbe IR 
men, da die Warſchauer diefen Termin anderweltig ver 
geben haben. Dem INS. 5 es aber gelungen, eine andere 
auswärtige Mannſchaft zu beziehen, und zwar die Reprä⸗ 
ſentation von Wilna. Das Spiel ſteigt um 12 Uhr ml 
tags auf dem OR S.⸗Plaß. 


a 


Tagesneuigleiten. 


It der Fabrilmeiſter Kopfarbeſter ? 
Das Arbeitsminiſterium verneint die Frage. 


Das Arbeitsminiſterium hat an das Verſicherungs⸗ 
amt für Kopfarbeiter und an die Hauptverwaltung des 
Fabrilmeiſterverbandes ein Schreiben gerichtet, in dem 
mitgeteilt wird, das Miniſterlum ſtehe auf dem Stand⸗ 
punkt, daß im Verſicherungsamt für Kopfarbeiter nur die⸗ 
jenigen Meiſter verſichert werden dürfen, die in Färbere en 
und Appreturen beſchäftigt find, während den Meiſtern 
ſämtlicher anderer Industriezweige dieſes Recht abgeſpro⸗ 
chen werde. 

Da dieſe Entſcheidung des Miniſteriums in der an ſich 
ſchon verwickelten Angelegenheit vollkommen Chaos ge⸗ 
bracht hat, hat ſich das Verſicherungsamt für Kopfarbelter 
an das Oberſte Verwaltungsgericht mit der Bitte gewandt, 
eine endgültige Entſcheidung herbeizuführen. Da alſo be⸗ 
reits alle Inſtanzen durchlaufen find, iſt damit zu rechnen, 
daß das Oberſte Gericht jetzt endlich in die verwirrte Au⸗ 
gelegenheit Ordnung bringen wird. (p) 


Auch Lodz verlangt Herabſetzung 
des Girompreiſes. 
Die Angeſtelltenorganiſationen im Kampf um billigen 
Strom. 


Dem Beſchluß des Verbandes der Berufsverbände um 
Herabſetzung des Preiſes für eleltriſchen Strom um 25 
Groſchen und anderer Erleichterungen für die Strom⸗ 
abnehmer haben auch die Verbände der Kopfarbeiter zu⸗ 
geſprochen. n 

In den kommenden Tagen wird die Zwiſchenver⸗ 
bandskommiſſion ſich eingehend mit dieſer Frage beſchäfti⸗ 
gen, um einen eventuellen Boykott des Lodzer Elektrezi⸗ 
kätswerkes zu beſchließen, da insbeſondere die mittlere 
arbeitende Intelligenz die Laſten der hohen Strom⸗Preiſe, 
die Zinszuſchläge für kleine Verſpätungen und die Gebühr 
von 6 Zloty für Einſchaltung des Stromes verjpüre. Die 
geſamte Proteſtbewegung wird ihren Höhepunkt erreichen, 
wenn nach der Sitzung der Verwaltung des Elektrizitäts⸗ 
werkes bekannt werden ſollte, daß dieſe den Antrag bes 
Stadtrates abgelehnt hat. (6) 


Die Fleiſchpreiſe bleiben ohne Aenderung. 

Wie berichtet, war für heute eine Sitzung der Preis⸗ 
feſtſetzungskommiſſion angeſagt, in der die Fleiſchprerſe 
einer Reviſion unterzogen werden ſollten. Da die hierzu 
notwendige Kalkulation der Viehpreiſe noch nicht durch⸗ 
geführt wurde, iſt die Sitzung bis Freitag, den 4. März, 
vertagt worden. (a) 

Die Betriebslage in der Lodzer Jnduſtrie. 

Laut Angaben des Verbandes der Textilinduſtrie im 
Polniſchen Staate ſtellte ſich die Betriebslage in den die⸗ 
ſem Verbande angeſchloſſenen Großfirmen in der Zeit 
vom 8. bis zum 14. Februar wie folgt dar: 

In der Baumwollgroßinduſtrie waren 6 Fabriken volle 
6 Tage tätig, 9 — 5 Tage, 6 — 4 Tage, 10 — 3 Tage 
und 3 — 2 Tage. 2 Unternehmen lagen vollkommen ftill, 
Insgeſamt waren in der Berichtswoche in 36 Fabriken 
35 980 Arbeiter beſchäftigt. 

Während der gleichen Zeit arbeiteten in der Woll⸗ 
garninduſtrie 13 Fabriken volle 6 Tage, 4 — 5 Tage, 
2 — 4 Tage und 3 — 3 Tage, während 4 Betriebe voll⸗ 
ſtändig ſtillagen. Insgeſamt waren in 26 Betrieben der 
Wollgroßinduſtrie 13 146 Arbeiter beſchäftigt. (ag) 

In der Mittelinduftrie war der Beſchäfti⸗ 
gungsſtand in derſelben Woche wie folgt: in 84 Fabriten 
arbeiteten 6407 Arbeiter 6 Tage in der Woche, in 15 -- 
2091 Arbeiter 5 Tage, in 9 — 745 Arbeiter 4 Tage und 
in 10 — 641 Arbeiter 3 Tage. Insgeſamt waren in der 
Berichtswoche 118 Fabriken mit 9884 Arbeitern tätig. 
Vollſtändig ſtillgelegt waren 13 Fabriken. Im allgemei⸗ 
nen hat ſich der Beſchäftigungsſtand in der Berichtswoche 
etwas gebeſſert. (a) 

Mißſtände bei der Kohlenausgabe an die Arbeitslosen. 

Vor den Plätzen in der Srebrzynſta⸗Straße ſtehen 
täglich lange Reihen von Arbeitsloſen 8 bis 10 Stunden 
lang, um ein paar Kartoffeln zu erhalten. Die Verwal⸗ 
tungsbehörden find nun bemüht“, eine Vereinfachung und 
Beſchleunigung in der Verabreichung von Kartoffeln und 
Kohlen herbeizuführen. Die Ordnung wird durch ein Auf⸗ 
gebot von Polizei aufrechterhalten. (b) 

300 000 Kinder wachſen als Analphabeten auf. 

Im vergangenen Jahr iſt die Zahl der schulpflichtigen 
Kinder in Polen um 350 000 geſtjegen, während die Zahl 
der Lehrer infolge des Beamtenabbaus um 1458 auf 
66 523 permindert werden mußte. Insgeſamt befinden ſich 
noch 306 193 ſchulpflichtige Kinder außerhalb der Fürſorge 
der Schule und wachſen als Analphabeten heran. 


Maſſenproteſte gegen die Neuordnung des Hebammen · 
dienſtes durch die Krankenkaſſe. 

Bekanntlich hatte die hieſige Krankenkaſſe eine Reor⸗ 
ganiſation des Hebammendſenſtes in der Weiſe vorgenom⸗ 
men, daß fie von der Geſamtzahl von 550 in ihren Di 
ſten ſtehenden Hebammen — 500 entließ und mit den übri⸗ 

en 50 beſenders eingerichtete Rayons beſetzte. Hiergegen 

tten jedoch die Arbeiter- und Angeſtelltenorganiſationen 
entſchiedenen Einſpruch erhoben, was zur Folge hatte, daß 
fi die Krankenkaſſe bereit erklärte, ſämtliche entlaſfenen 
Hebammen wieder anzuſtellen, jedoch unter der Bedingung, 


daß ſie fortab nur als Vertreterinnen der 50 Rayonheb⸗ 
ammen fungieren und nur mit jedesmaliger Erlauburs 
dieſer Hebammen ihre Praxis ausüben jollten. Außerdem 
ſollten fie noch einen Lehrgang für Hebammen durchmachen, 
obwohl viele von dieſen Hebammen bereits auf eine viel 
jährige Praxis und Exfahrung zurückblicken. Da nun die 
Arbeiterverbände weiterhin auf dem Standpunkt ſtehen, 
daß die Einführung der Rayons eine gute Wöchnerinne 
hilfe nicht gewährleiſte, ſondern in ganz kraſſer Wee 
gegen die Intereſſen der Krankenkaſſenverſicherten verſtoße, 
werden ſeit einer Reihe von Tagen Unterſchriften für eine 
Proteſtdenkſchrift geſammelt, die dem Miniſterium für Urs 
beit und ſoziale Fürſorge überreicht werden ſoll. (ag) 
Eine Schwindelſirma. 

Vor einigen Monaten begann eine geheimnisvolle 
Firma unter der rauſchenden Bezeichnung „Polfka Samo⸗ 
pomoc Wlokiennicza“ in ganz Polen eine lebhafte Tätig ⸗ 
leit zu entwickeln. Durch verlockende Anzeigen in den ver⸗ 
ſchiedenen Tagesblättern bot die Firma für 20 Zloty 
5 Meter Seidenware, 1 Paar Damen⸗ oder Herrenkombi⸗ 
nationen und noch andere Gegenſtände zum Kauf an. Das 
Geld wurde unter der Deckadreſſe des Poſtſchließfaches 
Nr. 7 angefordert. Nach der Einſendung der 20 Zloty er⸗ 
hielt der Einſender zwar 5 Meter Seidenware, die aber 
aus einer verlegenen löcherigen Seide heſtand und keinen 
Wert hatte. Auch die übrigen Gegenſtände erwieſen ſich 
meiſt als faſt vollſtändig wertlos. In letzter Zeit iſt die 
Zahl der durch die Firma Geprellten ganz erheblich ange⸗ 
wachſen, jo daß bei der Unterſuchungspolizei zahlreiche An⸗ 
zeigen gegen die betrügeriſchen Manipulakionen der Firma 
eingelaufen find, Die Unterſuchungspolizei hat daraufhin 
eine Unberſuchung zur Ermittelung der Beſitzer der Firma 
eingeleitet, die ſich unter der Deckadreſſe des Poſtſchließ⸗ 
faches Nr. 7 verbergen. (a) 


Deutſche Damen 


die im gemiſchten Chor zur Aufführung 
eines größeren Werkes mitſingen möch⸗ 
ten, werden gebeten, ſich zur zweften 
Geſangſtunde melden zu wollen, die 
onntag, den 28. Jebrugr. vor⸗ 
mitiags 10 Uhr, im Locale Kilinftiego 
Nr. 145, im Hofe, rechts, ſtattfindet. 


Das Werk ſoll am Sonntag, den 20 März, vom 
Deutſchen Kultur und Bildungsvereins „Fort⸗ 
ſchritt“ aufgeführt werden. 


Vereitelter Diebſtahl. 
An den Ran des Benjamin Süßkind in den 
Verkaufshallen, Zgierſta 6, kam geſtern eine Frau heren, 
die ein 20 Hemden enthaltendes Paket zu ſtehlen ver uchte. 
Der Diebſtahl wurde jedoch von Süßkind bemerkt und die 
Verfolgung der Diebin aufgenommen. Nun warf die 
Diebin die geſtohlenen Hemden von ſich und entkam in dem 
entſtandenen Menſchenauflauf. (a) 
Feſtgenommener Dieb, 

Der Landwirt Antoni Binder aus Poddembice harte 
geſtern nach dem Verlauf ſeiner zu Markte gebrachten land⸗ 
wirtſchaftlichen Er, ale Manufakturwaren eingekauft 
und fie in einem Bündel zuſammengepackt und auf jei.en 
Wagen gelegt. In einem unbewachten Augenblick bemäch⸗ 
tigte ſich der Waren im Werte von 700 Zloty ein Dieb 
und wollte mit ihnen entfliehen. Der Diebſtahl wurde 
aber von Binder bemerkt, der unverzüglich die Verfolgung 
des Diebes aufnahm. Trotzdem der Dieb das Paket wil 
den Waren von ſich warf und ſich durch die Flucht in 
Sicherheit bringen wollte, wurde er eingeholt und fejl- 
genommen, In Polizeikommiſſariat wurde der Verhaftete 
als der notoriſche Dieb Staniflaw Witula ermittelt und 
in das Gefängnis eingeliefert, um gegen ihn ein Straf⸗ 
verfahren einzuleiten. (a) 

Was eine betrunkene Frau anrichten kann. 

Geſtern wurde die in der Radwanſka 51 wohnhafte 
Honorata Dmochowſla nach dem 10. Polizeikommiſſarkat 
gebracht. Die Dmochowſka hatte in betrunfenem Zuſtande 
Straßen paſſanten beläſtigt, einige Perſonen verprügelt und 
außerdem auf der Radwanfka⸗Straße die Schaufenster 
weier Läden zertrümmert. Dem herbeieilenden Pol zi⸗ 
ſen gelan es nur mit Mühe, ſie nach dem Polizeiamt zu 
ſchaffen. 100 
Eine ganze Familie durch Kohlengas vergiftet. 

Geſtern früh kam der Zielona 19 wohnhafte Zygmunt 
Pawlowſti zu ſeinem Schwager Zygmunt Karczewfti in 
der Kilinſtiego 249, um ihn nach dem Arbeitsloſenfonds 
abzuholen. Da ihm nicht geöffnet wurde, obgleich der 
Schlüſſel von innen im Schloß ſteckte, alarmierte Pawlow⸗ 
ſti die Nachbarn, mit deren Hilfe die Tülr aufgebrochen 
wurde. Als man die Wohnung betrat, war dieſe mit Koh⸗ 
lengas angefüllt und alle Familienmitglieder lagen be⸗ 
wußtlos in den Betten. Die ſofort herbeigerufene Re:⸗ 
tungsbereitſchaſt erteilte dem 49 jährigen Zygmunt Kar⸗ 
czewſki, feiner 41jährigen Frau Irena, feinem 30jährigen 
Sohn Stanislaw, ſeinem [6jährigen Sohn Antoni and 
feinem 11jährigen Sohn Boleſflaw Hilfe. Antoni und Bo⸗ 
leſlaw wurden in bedenklichem Fig in das Anne⸗ 


Marien⸗Krankenhaus überführt. (p 
Feuer. 
8 ee 3 Tischlerei von den 


nach geſtern nachmittag 
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| Rheumatismus verſchwunden. 


Wie oͤurch ein Wunder! 


Rheumatismus, Gicht und verwandte Srantheitzerfi eis 
nungen beruhen belanntlich auf einem Harnſäureüberſchuß 
im Obtper, Die Harnſäure bildet nadelſpitze Kriſtalle, die 
ſich in den Muskeln und anderen Körperteilen feſtſetzen und 
häufig ſchon bei geringfügigen Bewegungen raſende Schmer⸗ 
zen verurſachen. Beſonders in den Gelenken können diefe 
ſcharſen Kristalle ſchlimmſte Schädigungen hervorrufen und 
den davon befallenen Menſchen zu einem bedauernswe cen 
Krüppel machen, der vor Schmerzen ſeine Glieder ſchließlich 
nicht mehr gebrauchen kann. Auch Herr A. Szpet, Klempner⸗ 
melſter in Lwow, Pilſudſtiego 14, litt ſchwer an Rheuma viele 
Jahre. „Ich war ſchon einige Male im Kurort, Lublen“ 
ſchreiht er u. a, „außerdem verſuchte ich alle möglichen Heil⸗ 
mittel (ſchmerzhafte Injektionen nicht ausgenommen), das 
hat nicht viel geholfen und ich konnte ſchon nicht mehr ar⸗ 
beiten. Da wurde ich auf Togal aufmerkſam, und nach dem 
Einnehmen der erſten Packung geſchah ein Wunder. Die 
Schmerzen verſchwanden vollkommen und ich kann wieder 
arbeiten“. Aehnlich urteilen viele Tauſende, die Togal⸗ 
Tabletten bei Rheuma, Gicht, Reißen in Gelenken und Glie⸗ 
dern, Nerven» und Kopſſchmerzen, Grippe, Erkältungskrank⸗ 
heiten ſowie perwandten Krankheitserſcheinungen gebrauch⸗ 
ten, Unſchädlich für Magen, Herz und die anderen Organe. 
Togal ſtillt nicht nur die Schmerzen, ſondern geht direkt zur 
Wurzel des Uebels, es löſt die Harnſaͤure. Deshalb wurden 
felbft bei langjährigen Leiden und wo andere Mittel ver'ag · 
ten, mit Togal überraſchende 1 erzielt. Wenn außer ⸗ 
dem Tauſende von Aerzten dieſes Mittel empfehlen, können 
auch Sie es vertrauensvoll kaufen. In allen Apotheken. 
Machen Sie noch heute einen Verſuch, aber beſtehen Sie in 
Ihrem eigenen Intereſſe auf Togal. Es gibt nichts Beſſeres! 
——u— — . — SER — ru 
Brand aus. Und zwar gerieten Sägeſpäne, mit welchen 
das Waſſerbaſſin belegt war, damit das Waſſer nicht frieren 
joll, in Brand. An die Brandſtätte eilte der 2. und 3, 
Löſchzug der Freiwilligen Feuerwehr, die das Feuer nach 


kurzer Zeit löſchten. Es iſt ein Teil des Daches ver⸗ 
brannt. (p) 
Brand in einem Papierlager. . 

In dem Papierlager der Firma L. Tyber, Petrikauer 


49, kam geſtern ein Brand zum Ausbruch. Durch die Ex⸗ 
ploſion einer Benzinmaſchine find Papiervorräte in Brand 
geraten. Dem herbeigerufenen 2. Löſchzug der Feuerwehr 
gelang es nach halbſtündiger Löſchaktion den Brand gu 
unterdrücken. Der Schaden wird auf 5000 Zl. eingeſchäßzt, 
Kleiner Brand. 

Auf dem Grundſtück Krakuſa 12 brach geſtern in einem 
Stall des Jan Szymanſki ein Brand aus. Dem herbei⸗ 
gerufenen 4. Löſchzug der Feuerwehr gelang es, den Brand 
nach lurzer Löſchaktion abzulöſchen. (a) — 


Vergiftung durch Brennfpiritus, 


Der im Hauſe Mlynarſta 22 wohnhafte 22 jährige 
Broniſlaw Podſiadlo genoß bereits ſeit längerer Zeit ans 
ſtatt Schnaps Brennſpiritus und erkrankte wiederholt an 
Vergiftungen, doch konnte er bisher immer durch ärztliche 
Hilfe gerettet werden. Geſtern krank er wieder eine grö⸗ 
pre Menge Brennſpiritus und erlitt diesmal eine derart 
heftige Vergiftung, daß er bald darauf an den Folgen ver⸗ 
ſtarb. Die Leiche wurde in die ſtädtiſche Leichenhalle über ⸗ 
führt. (a) 

Plötzlicher Tod in einer Schmiede. 

Der zo jährige Gehilfe des Kirchendieners der katho⸗ 
liſchen Kazimit⸗Kirche in Widzew, Stefan Andrzejewſli, 
lam geſtern nach der Schmiede in der Rokicinſka 98, um 
eine Arbeit ausführen zu laſſen. Der Schmied ſchlug An⸗ 
drzejewfki vor, den Blaſebalg zu ziehen, damit er das 
Eijen schneller glühend machen kann. Kaum hatte Andrze⸗ 
jewſti den Blaſebalg dreimal gezogen, als er bewußtlos zu 
Boden ſtürzte und bald darauf verſtarb, ohne die Wejlite 
nung wieder erlangt zu haben. Ein Arzt ftellte als Todes. 
urſache Herzſchlag feſt. Die Leiche wurde bis zum Ein⸗ 
treffen einer gerichtsärztlichen Kommiſſion unter Poligeis 
aufſicht geſtellt. (a) 

Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrit von Karl Steinert, Petrikauer 276, 
geriet geſtern der dort beſchäftigte Arbeiter Jozef Malecll 
mit der linken Hand in das Gekriebe einer Maſchine. Der 
Bedauernswerte erlitt ſchwere Verletzungen. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten die exite 
Hilfe und ließ ihn mit dem Rettungswagen in das Bezirks 
krankenhaus überführen. (a) 

In der Fabrik der Firma Scheibler und Grohmaum, 
Targowa 46, geriet der Arbeiter Staniſlaw Ziemniak mit 
einer Hand in das Getriebe einer Mafchine. Ihm wude 
ae ein Finger abgeriſſen. Ziemniak wurde mit dem 

zettungswagen in das Bezirkskrankenhaus geſchafft. (4) 
Die 811 aus N 

Im Treppenaufgange des Hauſes Juljusza 22 nahnt 
geſtern der 31jährige Einwohner Br Hauſes Karol Rs 
mola in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz zu ſich und 
zog ſich eine heftige Vergiftung a Ein Arzt der Rer⸗ 
kungsbereitſchaft überführte den Lebensmüden in das Ra⸗ 
dogoszezer Krankenhaus. — Auf einem Felde in der Nähe 
der Maryſinſka⸗Straße wurde geſtern ein Mann in be» 
wußtloſem Zuſtande aufgefunden. Ein herbeigekufener 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ftellte eine Vergiftung mit 
Sublimat feſt und ſchaffte den Lebensmüden nach Erteilung 
der erſten Hilfe in das Radogoszezer Krankenhaus. Dach 
die polizeilichen Ermittelungen konnte der Lebensmüde als 
der 42jährige Einwohner von Ozorkow Jan Olomoeli yeit: 
geſtellt werden, der nach Lodz gekommen war, um hien 
ie eine Beſchäftigung zu ſuchen. Aus Mangel an 

itteln zum Lebensunterhalt beſchloß er nun, feinen Le⸗ 
ben ein Ende gu bereiten. (e) 
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Wird Litauen einlenlen? 


Kowno, 25. Februar. Das litauiſche Miniſter⸗ 
fabinett hielt am Miktwoch im Palais des Stagtspräſiden⸗ 
ten eine Sitzung ab, auf der Dr. Zaunſs über den Verlauf 
ber Verhandlungen in Genf Bericht erſtattete. Im Ans 
ſchluß daran nahmen die einzelnen Minſſter zu der Memel⸗ 
frage Stellung. Wie perlautet, fand der Wunſch des 
Staatspräfibenten, ſobald wie möglich ein dem Ueberein⸗ 
kommen enkſprechendes Direktorium in Memel fi bilden, 
allgemeine Zuſtimmung. Als Voraussetzung für diefen 
Beſchluß war die Auffaſſung maßgebend, die bisherige 
Litauiſch⸗freundliche Haltung der Signatarmächte durch 
weltere Maßnahmen im Memelgebiet nicht zu hinter⸗ 
treiben. 


Die Sprachen verordnung in Leilland. 


Im leltländiſchen Parlament wurde ein Antrag des 
0 Fraktionsführers, Dr. Schiemann, auf Aufhebun 
der Sprachenverordnung der Regierung, die den Gebrauz 
der Minderheſtenſprache im Verkehr mit Behörden voll⸗ 
kommen ausfchlieft, mit 49 gegen 42 Stimmen abgelehnt. 
Damit tritt die neue Sprachenverordnung am 4. März in 
Kraft. Gegen die Verordnung ſülmmten außer den Min⸗ 
derheſten die Sozialdemokraten und Kommuniſten. 


Koreaner werden verhaftet. 


Moskau, 25. Februar. Nach einer Meldung der 
Telegraphenagentur der Somjetunion hat die ſapaniſcht 
Milikärpolizel mit pa des Chefs des ſapaniſchen 
Oberkommandos in Mulden Maſſenverhaftungen von Ro⸗ 
reanern im Gebiet von Mulden und Charbin vorgenom⸗ 
men. Insgeſamt wurden 134 foreaniide Revolutionäre 
verhaftet, die angeblich an der Verſchwörung gegen Japan 
beteiligt waren. Die Verhaſteſen find nach Japan ab⸗ 
transportiert worden. 


Aus Welt und Leben. 


Ein Beitler mit einem 250 tauſend⸗Zloth⸗ 
Vermögen. 


Im Dorfe Mazoryſki bei Wilna ſtarb der Mjährige 
Bettler Waclaw Rh bacewiez, den fein Sohn Piotr, eben⸗ 
falls ein Bettler, pflegte Strohſack des verſtorhenen 
Bettlers fand man ein Säckchen von alten Goldrubeln und 
einen Packen Dollarſcheinen auf die Summe von 250 000 
Bon Beim Anblick disſer Reichtümer erlitt der arme 

ohn einen Herzſchlag und konnte nur mit Mühe am Leven 
erhalten werden. 


Der vorſichtige Edgar Wallace. 

Wenige Wochen vor feiner Reiſe nach Hollywood, wo 

ex den Tod farb, hatte Edgar Wallace eine kurzfriſtige 
Lebensperſicherung auf 10000 Pfund abgeſchloſſen. Die 
einzige Rate, die er zu bezahlen Hatte, betrug 10 Pfund 
10 NS Die Verſicherung lief 10 Tage nach dem 
Tage jeined plößlichen Ablebens ab. — Die Gattin Wal⸗ 
Taces, die ihm auf die Nachricht von feiner Erkrankung auf 
der „Majeſtie“ nachgeſahren war, erlitt übrigens einen 
Schiffsunfall. Als 1 in Cherbourg die Reiſe unterbrach, 
um auf einer Barkaſſe ans Land zurückzukehren, wurde das 
Boot von einem deulſchen e gerammt. 


Wie 
durch ein Wunder blieben die Paſſagſere ünverſehrt. 


woden Jaszezolt Proteſt eingelegt, 


Lodzer Volkszeitung — Fredtag, den 26. Febme Ybiz. 


Der Konſtanthnower vürgermeiſter 


wieder im Amte. 


Die amtsenthebende Verfügung der 


Kreisſtaroſtel und der Wofewodſchaft 


vom Innenminiiterium aufgehoben. 


Wie wir ſeinerzeit berichteten, wurde auf einen Be⸗ 
schluß der Kreisabteflung der Staroſtei des Kreiſes Lodz ⸗ 
Land hin der Bürgeeelſer von Konſtantynow Wladyſlaw 
Dolecki wegen Nichteinhaltung von 1 8 ſeines 
Amtes enthoben. Der Beſchluß der Kreisſtaroſtej wurde 
nachträglich vom Wojewodſchaftsamt beſtätigt. 

Gegen dieſen Beſchluß hat eine Delegation, beſtehend 
aus Mitgliedern der Konſtantynower ſtädkiſchen Selbſtver⸗ 
waltungsinſtanzen und die von Emil Zerbe (DSAP.) uny 
Szezerkowſti (PPS) geführt wurde, beim Lodzer Woje⸗ 

indem auf bie Halt⸗ 
loſigkeit der Gründe für die Amtsenthebung 1 7 
wurde. Wojewade Jaszezolt hat hierauf den begründelen 
schriftlichen Einſpruch an das Innenminiſterium weiter⸗ 
geleitet. 

Nun iſt die Entſcheidung des Innenminiſteriums in 
Lodz eingetroffen. Das Innenminiſterſum hat die An⸗ 
ordnung der beiden Berwaltungsinſtanzen aufgehoben und 
gleichzeitig die Wiedereinſetzung des Bürgermelſters Do- 
lecki in fein Amt angeordnet, 

Geſtern erhielten Bürgermeſſter Wl. Dolecki d 
ein Stellvertreter W. Heidrich Renntnis von der 5 

heidumg des Innenminiſteriums. Dolecki hat nach Us 
weiſung der Geſchäfte an ihn durch den Vizebürgermeiſter 
Heidrich die Amtstätigkeit wieder aufgenommen. 


Gegen die verübten Mihbräuche 
in Nuda⸗Babianſcla. 


Die ſtädtiſche Sonderkommiſſion beschließt Einſchreiten 
gegen die früheren Bürgermeiſter von Ruda⸗Pabianielg. 


In der unlängſt abgehaltenen Verſammlung des 
Stadtrats von Ruda⸗Pabianicka wurde bekanntlich eine 
außerordentliche Kommiſſton gewählt, die ſich mit der 
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Der Vater der Anſichtspoſtkarte geftorben, 
Der Buch⸗, Kunſt⸗ und Papierhändler Heinrech 
La 10 e, der älkeſte Buchdrucker der Stadt Göttingen, iſt 
im Alter von 84 ade geſtorben, nachdem er bis in dle 
lezten Tage ein Geschäft gemeinſam mit feinem Sohn ge⸗ 
leitet hat. Das 1 Tageblatt bemerkt dazu: „Nin 
alle age willen, daß der Verſtorbene der Vater der 
Anſichtspoſtkarte war. Als ee Steffan 
die Poſttarte in der Reichspoſt einführte, war Heinri 
Lange der erſte, der bie Noll mit Bildern und Glück⸗ 
wünſchen zu den verſchiedenen Anläſſen verſah. Er hat 
damit eine Induſtrie ins Leben gerufen, die einen unge⸗ 
heuren Auſſchwung erhielt und ungezählten Tauſenden in 

der ganzen Welt Arbeit und Verdienst verschaffte“. 


Ein Kind von einem Hahn getütet, 

Wie aus Feiſtritz bei Marta Maft in Oeſterreich be⸗ 
richtet wird, ſpielte der eng eig Sohn eines 
beſiters im Hofe des Antvefens, als er von einem Hahn 
angefallen wurde. Das Tier verletzte das Kind durch 
Schnabelhiobe im Geſichtz es trat eine Blutvergiftung ein, 
das Kind ſtarb daran. 


ts⸗ 


S — — . nnn 


r. Mel. Ellabelh Depeener 


Roman von Marlise Sonneborn 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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„Du hüältſt Gifela für ein abfolutes Kind z“ | 

„Aber jal Was follte fie anders fein? Sie iſt nicht nur 
fo ſchön, ſie in auch fo gut wie ein Engel.“ 

„Ich hoffe, wir täuſchen uns nicht in ihrle 

Eliſabeth ſchüttelte den Kopf. 

„Ste liebt dich mit rührender Inbrunſt — du mußt 
ſehr gut zu ihr fein!“ 
* * * 

Wenige Tage später, als Frau Antony aus der Stadt 
zuxücktam, ſchlich Giſela ihr über den Weg. 

Sie war bleicher als fonft, und ein nervöſer Ausprug 
lag um den reizenden Mund, Aber ihre Augen — 
ſtammender als je — lagen wie ſchwarze Diamanten’ In 
dieſem kräntlich ausſehenden Geſicht und machten es reiſer 
und intereſſant. 

Bei ihrem Anblick kam der Laſar ein plötzlicher Ge⸗ 
danke. 

Sie liebte das Kind nicht. Sie konnte niemanden 
leiden, der ſo augenfällig hübſcher war als fie ſelbſt oder 
der ſonſt einen größeren Vorzug vor ihr hatte, Aber 
dieſes Mädchen war ein Kind und entſchleden noch harm ⸗ 
108; Sie konnte ihr von Nutzen fein. 

Frau vaſar war im Sanatorium ſehr verhaßt. 

Doktor van delden hatte ihr vor ein paar Tagen ſchon 
angedeuten, daß fie ihrer Geſundpeln wegen ruhig abreifen 
könnte Die Lunge ſel gefräftigs und ausgeheilt. 

Aber das war gerade an dem Tage geweſen, als fie 
ſich mit Adelgunde auseinandergefegt hatte Sle mußte 
erleben, daß dieſes einfältige Geſchöpf fe gründlich durch⸗ 
ſchaut und ihr das in ſehr krüftigen Worten glatt ins 
Geſicht gejagt hatte. 

Dieſe Intrige war ihr danebengeraten, denn Adel 
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gunde hatte bekannt, daß fie ſehr erfreut ſei, einleuchtende 
Gründe zu haben, eine Verlobung zu löfen, die fie längſ 
als Irrtum erkannt habe, die fle nur auf Wunſch der 
Eltern in ihrer Unerſahrenhein eingegangen ſei, daß Irel- 
lich ihre, Antonys, Gemeinheln = ſie hätte wirklich Ger 
meinhelt geſagt —, darum nicht geringer einzuſchätzen fel. 

Gefühle find niemals logiſch. Aber die Frau Antonve 
waren es noch weniger ale die anderer Menſchen. 

Ihr Haß, ihre Wut, an der ihr verächtlichen Adelgunde 
vorbeizlelend, richteten ſich auf Ellſabeth. 

Was brauchte die dleſes Ramamädchen ins Sanato⸗ 
rlum aufzunehmen und ihr ſo einen Halt zu geben, der fie 
zu ihren Unverſchämtheiten ermutigte? 

Giſela ſah die Degeener und Doltor van Delden täglich 
zuſammen — und würde arglos ſchwatzen. 

„Run, Kleine — woher? Wohin“ fedete fie das übel 
launige Kind an. 

Ich komme vom Ontel Hannes und ſoll einen Brief 
au Frau Degeener bringen!“ 

alt da, Liebesbotſchaft, dachte Antony. 

„Ach ai davon hat Onkel Hannes nichts geſagt!“ 

„So ſollteſt du einmal ein bißchen mit mir kommen. 
Ich bin immer ſo allein!“ 

Giſela zögerte. Sie mochte dle Laſar, von der fie 
bisher nie beachtet worden war, nicht leiden. Aber auch 
in ihr arbeitete der Inſtinkt. daß die Laſar Doktor 
Degeener nicht leiden tonnte, wußte fie — und wen haßte 
fie ſelbſt inniger als ihre frühere „Mama Eliſabeth“ 

Die vaſar legte ihren Arm um das zierliche Kind und 
führte es mit ſich 

„Dein Ontel Hannes und Frau Degeener find wohl 
olel zufammen de 

„ jal* antwortete Glſelg, hier völlig harmlos, „Sie 
arbeiten ja in alem Hand in Handl“ 

„Und du biſt der kleine Briefträger “ ö 

„Ach, ſelten! Aber Onkel Hannes hatte gerade nle⸗ 
mand weiter, Heute abend um neun Uhr iſt Aerzte · 
fonfereus da Toll ich zuerl Frau Degeener Beſcheid 


Liquidierung der von den früheren Bürgermeiſtern Bog 
lawſtt und Lakkowſti betriebenen Mißwintſchaft Der 
ſaſſen ſoll. 

Geſtern hielt die Sonderkommiſſion ihre erſte Sitzung 
ab. Die Kommiſſton ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Dr. 
Kurower⸗Korczewfki (Worfipender), Stv. Rutkowſti (Ser 
tretär) und die Stadtverordneten Plewinſki, Kotynig und 
Jajte. Nach längerer Auſprache beſchloß die Kommiſſtan, 
die früheren Bürgermoiſter Lalkowſti und Boguſlaw.!“ 
ſowie den gegenwärtigen Bürgermeiſter Dulka bei dez 
A eee wegen verſchledener Mißbräuche im 
Amte zu verklagen und außerdem gegen fie Zivilforderun⸗ 
gen wegen der Stadt zugefügten Schäden anhängig zu 
machen. Wie die Kommiſſion ſeſtſtellen lonnte, ſtellt ji 
beſonders traurig für die Stadt Ruda⸗Pablanfeka die Ans 
gelegenheit der im Umlauf gebrachten Wechſel dar, deren 
Höhe bisher noch nicht genau feſtgeſetzt werden konnte und 
die mit der ſtädtiſchen Wirtſchaft nichts Gemeiniamss 
haben. Ferner hat — worüber die „Lodzer Volkszeitung“ 
ſchon vor Jahren Mitteilung machte — der frühere Bür⸗ 
0 Dr. Voguflawſkti von der Firma Weigt und 

Nacher für die Stadt ein Grundſtück erworben, daß mit 
230.000 Zloty bezahlt und nach ſpäterer Feſtſtellung vier⸗ 
lach überzahlt würde, wobel noch die Maufbebingung 
ſtellt war, daß einem Alois Turezynfkt, Verwanten 
Dr. Boguſlawfti, von den Verkäufern zwei Morgen Land 
für die geringe Summe von 10.000 Zloty verkauft werden 
mußten. Bei der Untersuchung dieſer Transaktion durch 
die Wojewodſchaftskommiſſion iſt dieſe zu dem Schluß ge⸗ 
kommen, daß der ganze Kauf von Dr. Boguflaspfki zum 
Zwecke eines eigenen Gewinns vorgenommen wurde. 

In der nächſten Sitzung der außerordentlichen Kom⸗ 
miſſion wird die Höhe der Summe ſeſtgeſotzt werden, auf 
die die Stadtverwaltung eine Hiotlforderung gegen die 
Schuldigen anhängig machen wird. (a) 


CCC 
Theaterverein Thalia 
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Männergeſanaperein. Petriinner 249, 


nur noch einmal zur Aufführung 


„Frauen haben das gern“ 


Muſilkgliſcher Schwank mit cheſang und Tanz 
in 8 Akten von F. Arnold und G. Bach 
Muſik von Walter Kolo 


Als Galt Hilde Stenzel⸗ Bromberg. 
Ermüß gte Preiſe: 31. 1.— bis 4. 


elukeltt karten im Dorvevkquf; Dranerie Nene Pſcieſ, Pete 
babe 157; Quhhandlung ©. & Reel, elke Ae 
der Dorführung zen 11 die g und ab 4 Abe an der Eheaterkaffe 


. 
bringen, und die ſchickt dann eine Schwefter zu den 
anderen.“ 

Frau Laſar war enttäuſcht, Trotzdem — wer weiß 
Man muß nicht zu früh eine Spur fahren laſſen. 

Leg das Briefen nur auf den Tiſch, Soll ich bir 
einmal Bilder zeigen? Wo ich zu Haufe bin? Und vlel⸗ 
leicht ſiehſt du gern ſchönen Schmuck Ein paar Teile habe 
ich bler!“ 

Giſela knirte und fagte ja. Schöne Schmuctſachen — eil 

Sie ſetzten ſich zuſammen auf die Ghalfelongue, und 
Frau Laſar zeigte die Photographien, die fle hatte kommen 
laſſen, um Doktor Alander damit zu imponleren: das 
große Haus in Eſſen, die vornehmen Innendekorallons“ 
bilder von fich ſelbſt in großen Tolletten. 
ate wie ſchön! Oh, To reich find Sie?“ bewunderle 

ela. 

„Was will ſie nur von dir!“ fragte fie ſich zugleich 
verwundert. „Warum bekümmert fie ſich mit einem Mäl⸗ 
um dich?“ 

Dann zeigte Antony ihren Schmuck. 

„Aber dies ift nur ein Heiner Teil. Mein Perlenhals⸗ 
band, mein Diamantkollter und viele hübſche, kleine 
Sachen, die ich mir zu einigen Tolletten pafſend getauft 
habe, find zu Haufe geblieben. Ach — und einen ſchönen, 
alten Grangtſchmuck habe ich, dunkelrote Steine mit 
Perleneinſaſſung, aus dem Nachlaß meiner Schwieger ⸗ 
mütter, Mir ſteht er nicht fo recht. Wer weiß, vielleicht 
belommſt du ihn einmal“ 

„Wozuf“ wehrte Gifela hochmütig ab. „Wenn ich mir 
eiwas wünſche, ſchentt Ontel Hanneß es mir schon!“ 

„Halt du noch nie daran gedacht vaß bein Onkel 
Hannes ſich einmal verhetraten könnte “ 

„Ontel Hannes? Nein!" Giſelg mußte lachen. „Der 
und eine Frau? Aber wenn — warum nicht?“ 

„Dann wäreſt du doch über — wenn er zum Veiſpiel 
eigene Kinder betäme!“ N 

Gifela zuckte mit den Achſeln. In bezug auf fo wel! 
ablievande Dieleichtfälle war fie nicht eiſerſüchtig. 
Bortfeging folgt) 
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Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Im Dienſt des Nächſten. 


Die immer ſchwerer werdenden Zeiten laſſen leider 
manche Wihmenfehen in Eigenſucht und Hartherzigkeit 
erſtarren, wodurch die Wirklichkeit noch bitterer und härter 
wird. Aus den anderen Städten lommen bereits Nach⸗ 
richten, daß Anftalten, die der Nächſtennot dienen, ſehr 
bedroht ſind. Dank der Unterſtützung der weiteſten Kreiſe 
der Glauensgenoſſen konnten bislang unſere Anſtalten, 
das Evangeliſche Waiſenhaus und Greiſenheim, gehalten, 
ja darüber hinaus ſchwere Schläge, wie der Brand der 
Scheune, überſtanden und zum Ausbau des Greiſenheimes 
geſchritten werden. Gegenwärtig iſt der Innenausbau 
desselben im Gange. Wiederum find es die geſchätzter 
Vereine der St. Trinitatisgemeinde, die ſich unermüdlich 
in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben. Nachdem 
der Frauenverein und der Kirchengeſangverein vorange⸗ 
gangen ſind, veranſtaltet am kommenden Sonntag um 
5 Uhr nachmittags der Poſaunenverein „Lätare“ und der 
Jugendbund zu St. Trinitatis einen Familienabend, der 
geſangliche Stücke, Poſaunenvorträge, muſikaliſche Dar⸗ 
bietungen und insbeſondere ein ergreifendes bramazt 
ſches Stück „Umſonſt gelebt“ vorſieht. Freundlichſt bitte 
ich dieſes Vorhaben der Veranſtalter durch möglichſt zahl 
reichen Beſuch zu unterſtützen. Geht es doch darum, zu 
helſen, damit manchem einſamen alben Glaubensgenoſſen 
ein Zufluchtsplätzchen im Greiſenheim verſchafft werde. 
Paſtor G. Schedler. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 26, Februar. 


Polen. 
Lodz (233,8 M)). 
12.10 Schallplatten, 15.25 Für Muſiklehrer, 16.05 
ſenbericht, 16.10 Schallplatten, 16.20 Baltiſcher 9 
16.40 Schallplatten, 16.55 Engliſcher Unterricht, 10 
Vortrag, 17,35 Konzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.30 Film: 
ſchau, 19.45 Radionachrichten, 20 Muſik⸗Plauderel, 20.15 
Sinfone⸗Konzert, 22.40 Radionachrichten, 22.50 Tanz⸗ 


muſik. 


Evang. ⸗ luth. Jünalings verein der 
St. Johannisgemeinde, 
Sienkiewicza 60. — 


Am Sonnabend, den 27. Februar, um 7 Uhe 
abends, auf vielſeitigen Wunſch Aufführung des 
großen Volksſchauſpiels 


„Verloren und 
wieder gefunden“ 


ober „Wenn du noch eine Mutter haſt“ 
in 4 Akten von Heinrich Houben. 
Jedermann herzlich willkommen. Während der 
Pauſen ſpielt der Poſaunenchor. 
Die Verwaltung. 


Turnverein „Kraft“ 


A) 05 Am Sonnabend, den 5. März L. J., um 
s uhr abends im 1. Termin — 8 Uhr abends 
im 2 Termin, tagt unfere biesjährige 


ordentliche 


Generalberſammlung 


Tagesordnung: 
1) Berichte; 
2) Neuwahlen; 
8) Anträge, die 8 Tage vorher ſchriftlich 
einzureichen ſind. 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mit 
glieder erſucht dringend die Verwaltung. 


l 


8 


ie 


3 Meyers 
Konberſations⸗ 
Lexila 


1) Einfache Vorkriegsausgabe 


in 24 Bänden, 9 
2) Luxus⸗Vorkriegsausgabe 5 
in 24 Bänden, I) 
3) Letzte Nachkriegsausgabe 5 
komplett in 12 Bänden. 
billig abzugeben. 
Bud und Zeitſchriftenvertrieb 
„Voltspreſſe“ 
Lodz, Peichaner 109 (Lodzer Volkszeitung) 


VOOODOHK 


Zahl der erſchienenen 
ſcheinen wird erſucht. 


HN NND 
Einrichtung und Führung bon Hondelshächern, 


Aufſtellung von Bilanzen, Bücher⸗ und Bllanzkontrol⸗ 
len, Erledigung von Handels und amtlichen Korres⸗ 


Loder Volkszeitung — Freitag, den 26. Februar 1932 


h Ausland. 
Berlin (716 153, 418 M.) 
14 Konzert, 16.30 Alte Muſik in Tänzen, 19 Teemuſil, 
20 Oper: Boris Godunow. 
Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12 5 15 Jungmädchenſtunde ‚16.30 Konzert, 
19.30 Arbeiterſtunde. * 
Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
11.50 Konzert, 13.05 Konzert, 15.50 Baſtelſtunde, 16.20 
Jugendfunk, 17 Konzert, 20 Oper: Boris Godunow. 
Wien (581 197, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.30 Jugendſtunde, 
16.20 Frauenftunde, 17 Konzert, 19.40 Saxophon und 
Klarinette, 20 Boris Godunow, 22.50 Tanzmuſik. 
Prag (617 195, 487 M.). 
11.55 Schallplatten, 15.30 Schallplatten, 1705 Kongect, 
18.20 Deutſche Sendung, 19.20 Lieder, 20 Orcheſter⸗ 


K 0 miasta LODZI 
HN. O. dlädliſchegparkaſe 


Narutowicza. W 42. 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8% pro Jahr — auf jeberzeitiges Verlangen, 
zu 0 % „ „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroftunden: von 9—1 und 4-6, Sonnabends von 9—1. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeſtspartei Polens. 
Sitzung des Bezirks vorſtandes. 


Am Sonnabend, den 27. d. Mts., um 6 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


Lodz⸗Slüd, Lomzynſka 14. Sonnabend, den 27. 
Februar, 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Verkrauensmän⸗ 
nerſizung. Die Anweſenheit aller Genoſſen iſt unbedingt 
erforderlich. 

Lodz⸗Oſt. Eröffnung einer Leihbiblio⸗ 
thek. Die Ortsgruppe Lodz⸗Oſt hat für ihre Mitglieder 


Vereinslokal, Petrikauer 259, die ordentliche 


Jahreshauptberſammlung 


unſeres Vereins mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Protokollverle⸗ 
fung: 2. Rechenſchaftsberichte; d 


3. Neuwahlen; 4. Anträge. 


Die e IE im zweiten Termin ohne Rückſicht auf die 
Miltglieder beſchlußfähig. Um zahlreiches Err 


die Verwaltung. 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


ZEITSCHRIFTEN 


Fachzeitſchriften . 
Modenzeitſchriften 
Bilchern 
Romanen 
Wörterbüchern 
Lexika uſw. 
durch den Buch- und Zeltſchriſtenvertrieb 


VOLKS PRESSE 


Lodz, Petrilauer Str. 109, Tel. 136⸗0 
(Lodzer Volkszeitung). 


Verlangen Sie Gratis⸗Probehefte. 
FP 


Dr. med. 


77 ͤͤ nnen 


Geſangverein „Hieronymus“ 


Am Sonntag, den 6. März. um 3 Uhr nachmittags 
im erſten oder um 5 Uhr im zweiten Termin, findet im 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 


krankheiten wphnt jetzt 


Athtung, Zgierz! 


Am Sonnabend, den 27. d. Mts., um 7 Uhr abends, 
findet im eigenen Lolale die 


Jahresverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Protokollverleſung, 
2. Berichte: a) des Kaſſierers, b) der Reviſtionskommiſſion, 
e) des Vorſtandes, 3. Entlaſtung und Neuwahl, 4. Allge · 
meines. 
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ift erforderlich. 
Der Vorſtand. 
eee eee, 


eine Bibliothek eingerichtet. Die erſte Ausleihe der Bücher 
erfolgt am Montag, den 29. Februa, von 7—9 Uhr 
abends im Paxteilokal, Nowo⸗Targona 31. Späterhin 
werden die Bücher Montags und Freitags von 7 bis 9 Uhr 
ausgefolgt werden. 1 


Barteiveranitaltungen. 


Lodz⸗Nord. Sonnabend, den 27. Februar, veran⸗ 
ftalten wir im eigenen Parteilofale, Polnaſtraße 5, einen 
Preis- Preferenceabend, wozu vir alle Parteigenoffen und 
Sympathiker frdl. einladen. Anmeldungen werden beim 
Gen. Kl. Rogasz am Donnerstag von 7—9 Uhr und um 
Sonnabend von 6 Uhr abends entgegengenommen. 


Ruda⸗Pabianſcka. Sonnabend, den 27. Februar, ver 
anſtalten wir im eigenen Parteilofal in Ruda⸗Pabianicka, 
Gorna⸗Straße, einen Preis⸗Preference⸗Abend, 
wozu wir alle Parteigenoſſen und Sympathiler freundl. 
einladen. Spielbeginn präziſe 9 Uhr abends. 


Chojny. Preispreferenceabend. Am kom 
menden Sonnabend, dem 27. Februar, um 9 Uhr abends 
findet im Parteilokal der Ortsgruppe Chojny, Ryſia 36, 
ein Preispreferenceabend ſtatt. Freunde dieſes Spiels 
werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten. x 
— 
Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwos ich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasas Lodz Petrikauer Straße 101 


50 Sitzſtühle 


für einen Monat zu le hen geſucht. 


Abreffe bitte in der Geſchäftsſtelle der Lozer Volksztg. “, 
Vetrilauer 109, Tel. 186.90, anzugeben. 


Venerologiſche De a... 


Heilanſtalt F e 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
92 Uhr nachmittags. — Honfultation 3 Zloty. 
— —. er 


Dr. 
N. Haltrecht 


Viotriowſta 10 
Telephon 245.21 
Jacharzt Für Haut⸗ und 
Geſchle wis tranthe ſten. 
Empfängt von 8—9.30 Uhr 
morgens, von 12.30 — 1.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn⸗ und Feier« 
tags von 9—1 Uhr vorm. 
Für Damen beſonderes 


Es 
ſteht 


Wartezimmer. fe ſt 
. 
daß 
Alte Gitarren die Zeitungs⸗ 
und Oeigen anzeige das 
aufe und repariere wirkſamſte 
auch ganz zerfallene am 
Mufikinfteumentenbauer Werbemittel 
J. Höhne. iſt 
Alexandrowſta 84. — 
eee 


——— — — 

Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater Heute 8,30 Uhr „Drei- 
uss 

F Heute 9 Uhr „Dr. Stieg« 
itz“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 

Premiere: „Arbeitslosigkeit“ 


Capitol: Zigeunerromanzen 
Corso: Der König der Bettler 
Casino: 24 Stunden 
Grand»Kino: Liebesabenteuer 
Luns: Der Kongreß tanzt 
Odeon Der Favorit des Maharadscha 
Oswiatowe: Schutzloses Mädchen —Le; 


gion 


pondenzen, Ueberſetzungen, Schreibmaſchinenarbeiten, der Grenzlandbewohner 

Vervielfälligungen u, dergl. übernimmt das Wuchhal- | Cegielmana A (früher 86) | Praedwinsnie: David Golder 

tungsbüro des Ehriftiichen Commisvereius g u in | (Neben dem King „Cyary“) | Rakieta Die Rache des Mandarinengeschleffchts 

Lodz, Al. Stosciusäkt 21, Tel. 19200, Das Büro iſt täglich Tel. 13472. Splendid: Das Spiel mit der Liebe 

von 10 bis 2 und von 3 bis 7 Uhr abends geöffnet. 8 Uciech a 1. W Mit ht 1 
Empfängt von 2.30 —4 u. jecha: 1. Wenn es Mitternacht s. lägt; 

AUNEAINIIDUNLIELLINIUNLUUNINLINKULNLDMLUNINNIUD 1 en 2—s Nb abend ] 2. Lord auf Wunsch 


